
KOMMUNISTEN DECKEN RESERVEN AUF
Alma-Ata

Das Plenum des Gebietsparlci- 
komitees erörterte die Aulgaben 
der Gebictsparteiorganisation in 
der Vermehrung der Produktion 
und des VcrkauTs an den Staat von 
Getreide und anderer Erzeugnisse 
des Ackerbaus und der Vichzucnl. 
Mit einem Referat trat der Erste 
Sekretär des Gcbietsparteikomitecs 
A. A. Askarow auf.

Die Kolchose und Sowchose Jes 
Gebiets haben die Pläne von drei 
Jahren des Fünfjahrplans im,Ver
kauf von Erzeugnissen der Land
wirtschaft an den Staat bedeutend 
Überboten. Das Land erhielt in die
ser Zeit über den Plan hinaus 
160 000 Tonnen Getreide. 178 GoO 
Tonnen Zuckerrüben. 42 000 Ton
nen Gemüse und Kartoffeln, über 
16000 Tonnen Früchte und Wein
trauben, viel Fleisch, Milch. Wolle, 
Eier. Vier Rayons und 35 Kolchose 
und Sowchose bewältigten schon 
das Getreide-Planjahrfünft.

Die Beschlüsse des Oktoberple
nums (19681 des ZK der KPdSU er
füllend. decken die Ackerbauern cts 
Gebiets Reserven des weiteren 
Wuchses der Produktion auf. S>e 
haben sich das Ziel gestellt, den 
Getreideernlcertrag um 5—6 Zent
ner durchschnittlich vom Hektar zu 
heben.

Die Plenumsteilnehmer tauschten 
Meinungen aus, wie das schneller 
zu erzielen sei.

Die Kolchose und Sowchose wer
den die Saatfläche von Getreide um 
85 000 Hektar erweitern. Das Ge
biet will 680 000—700 000 Tonnen 
Getreide erzeugen. Wege einer be
trächtlichen Steigerung der Produk
tion von Gemüse, Kartoffeln, tieri
scher und anderer Erzeugnisse wur
den festgelegt.

Das Plenum erörterte auch das 
Referat des zweiten Sekretärs oes 
Gebietsparteikomitees A. F. Klit'- 
kow ..Über die Aufgaben der Ge
bietsparteiorganisation in der Ver
stärkung der Leitung der Komso

Nach neuen
Orientierungspunkten

Seitdem im Zementwerk von 
Tschimkenl der erste Drehofen an- 
lief, sind zehn Jahre verflossen. 
Das ist verhältnismäßig keine gro
ße Zeitspanne, aber sie war zur 
Anhäufung einer großen Produkti- 
onseriahrung, zur Formierung des 
eigenen Arbeitsstils, der eigenen 
Traditionen ausreichend. Diese gan
ze Zeit hindurch wurde der Plan 
des Produktionsausstoßes Überbo
ten. An die Bauvorhaben des Lan
des wurden zusätzlich 270 000 Ton 
nen Zement hoher Qualität verla
den. die Entwurfskapazität des Be
triebs ist überschritten. Die Kosten 
für eine Tonne Zement sind mehr 
als ums Zweifache gesenkt und bc 
tragen 8 Rubel 91 Kopeken.

Das Kollektiv des Werks steht zj 
Ehren des 100. Geburtstages W'. I. 
Lenins mit Erfolg auf Lenin-Wacht 
Nach den Ergebnissen des vierten 
Quartals 1969 wurde ihm zum elf
ten Mal nacheinander die Rote Wan
derfahne des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften zugespro
chen.

Für das Werk Ist der Übergang 
auf das neue System der Planung 
und wirtschaftlichen Stimulierung, 
der eine grundsätzliche Umgestal
tung der ökonomischen Arbeit des 
Betriebs verlangte, von großem Vor
teil. Früher wurde die Planung. 
Statistik und Analyse der Produk- 
tions- und finanz-wirtschaftlichen

Erfolge werden verankert
Das Kollektiv der Milchfarm 

des Sowchos „Aiga", Rayon 
Tschu, entfaltete bereits Im ver
gangenen Jahr den sozialistischen 
Wettbewerb um die vorfristige 
Erfüllung des Eüpfjahrplans. Von 
jeder Kuh wurden 300 Kilo Milch 
über den Plan hinaus gemolken 
und an den Staat 13 475 Zentner 
Milch geliefert, gegenüber einem 
Plan von 10 500 Zentner. Dio Ko
sten jedes Zentners Milch wurden 
um 45 Kopeken gesenkt.

„In diesem Jahr sind unsere 
Verpflichtungen noch größer", 

TADSHIKISCHE SSR. Aul den Feldern des Wadisch-Tals kann in 
nun die Säaggregate sehen. Die Landwirte des mit dem l.eninorden a" 
gezeichneten Sowchos-Technikums namens Kuibyschew (Rayon Kurgi'. 
Tjube) begannen die Ai/ssaat der Gräser.

UNSER BILD: Die Aussaatarbeiten Im Sowchos-Techmkum
Foto: W. Stetschenzcw (TASS/

molorganisationen des Gebiets.“
An der Arbeit des Plenums betei

ligte sich der Leiter der Landwi't- 
schaftsabteilung des ZK der KP 
Kasachstans J. AL Burlakow.

Karaganda
Das Plenum des Gebietspartei

komitees erörterte die Aufgaben 
der Parteiorganisationen, der So
wjet- und Wirtschaftsorgane, dci 
Kolchose und Sowchose des Gebiets 
in der Si-vgcrung der Produktion 
von Getreide und anderer Erzeug
nisse des Ackerbaus und der Vieh
zucht im Jahre i9ö9. Das Referat 
wurde vom Ersten Sekretär des 
Gebietsparteikomitees W. K. Aku- 
linzew gehalten.

Die Teilnehmer des Plenums un
terstrichen, daß die Sowchose des 
Gebiets' in drei Jahren des Fünf
jahrplans die Pläne im Verkauf von 
Fleisch, Miich. Eiern und Woile 
übererfüllt und eiqp gute Grund
lage für Erzielung einer hohen Ern
te von landwirtschaftlichen Kultu
ren in diesem Jahr gelegt haben. 
In den Wirtschaften wurden übei 1 
Million 400 000 Hektar Land vor
bereitet, das Samengut ist vollstän
dig geschüttet, über 90 Prozent da
von ist schon auf Saatkondition ge
bracht worden. Die Überholung c.c-r 
Traktoren kommt zum Abschluß, 
auf großen Flächen wurde Schnee 
angehäuft.

Die Sowchose Zentralkasachstans 
blieben aber dem Staat in den Jah
ren des Fünfjahrplans viel Getrei
de. Gemüse und Kartoffeln schul
dig. In vielen Wirtschaften wurde 
kein ordentlicher Kampf für eine 
rationelle Nutzung eines jeden 
Hektars des Ackerlands gefüh' l. 
unbefriedigend wird die Saatfolge 
eingebürgert. Ernste Unterlassur
gen werden seitens der Gebiets- 
landwirtschaftsverwaltung und an
derer Gebietsorganisationen in der 
Leitung der Wirtschaften zugela«- 
sen.

Das Plenum merkte Maßnahmen

Tätigkeit hauptsächlich unter Be
rücksichtigung des Produktionsum- 
langes verwirklicht:, Die Arbeit des 
Werks wurde vor allen Dingtm 
nach den quantitativen Kennziffern 
eingeschätzt. Beim neuen System 
der Wirtschaftsführung sind die 
Realisierung der Produktion und 
der erhaltene Gewinn zu den Haupt
kennziffern geworden.

Dabei wird eine besondere Auf
merksamkeit auf die Verminderung 
der Produktionsausgaben, als eines 
der wichtigsten Elemente der Ge
winnsteigerung, gelenkt. Zu diesem 
Zweck haben alle Haupt- und Hilfs
hallen ihre wirtschaftlichen Wech
selbeziehungen mit der Betriebsad- 
ministration umgebaut. Den Hallen 
werden als Hauptkennziffern Auf
träge in Kosten der zu erzeugenden 
Produktion oder im Umfang der 
auszuführenden Betreuungen ge
plant. In Übereinstimmung damit 
ist die Statistik der Hallen und die 
Analyse der Produktion umgebaut. 
Die Leiter der Hallen müssen jeden 
Monat auf folgende Frage antwor
ten: Wie teuer kam eine Einheit der 
Produktion zu stehen? Denn davon 
hängt die Größe des Aufmunte
rungsfonds ab. Bei solch einer In
formiertheit verbinden sich die In
teressen des Kollektivs mit denen 
des Staates am vollständigsten.

Der Charakter der Planung hat 
sich geändert. In den allmonatli

sagt der Vorsitzende des Gewerk 
schaf tskomitees Viktor Metzker.

Der Plan der MllChlleferung 
für das erste Quartal wai 
bereits zum 12. Marz mit 
50 Zentnern überboten. Mit bc 
sonders guten Leistungen Warten 
die Melkerinnen Ella Kempel, Ju
ha Amhold, Klawdin Netschajewa, 
Raissa Kurmaschcwa und’ Ai'scha 
Sulcjmanowa auf.

A WOTSCHEL. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Gebiet Dshambnl 

zur Steigerung der Produktion und 
des Verkaufs an den Staat von Ge
treide. Fleisch, Milch und anderer 
Erzeugnissen der Landwirtschaft 
vor. Es wurde beschlossen, im lau
fenden Jahr die Saatflächen um 
130 000 Hektar zu erweitern. Dies 
ermöglicht, zusätzlich über 90uu0 
Tonnen Getreide zu bekommen. 
Vor die Werktätigen der Landwirt
schaft wurde die Aufgabe gestellt, 
in diesem Jahr an den Staat 590 000 
Tonnen Getreide. 47 000 Tonnen Ge
müse. 26 000 Tonnen Kartoffeln, 
118 000 Tonnen Milch, 5 000 Ton
nen Wolle und andere Produkte zu 
verkaufen. Das Plenum verpflichte
te die Rayonparteikomitccs und 
Parteiorganisationen der Sowchose, 
die politische und Organisationsar
beit unter den Schaffenden des 
Dorfes zu verstärken, ihre Anstren
gungen auf die Steigerung der Pro
duktion von Getreide und anderer 
Erzeugnisse des Ackerbaus und der 
Viehzucht zu richten.

Das Plenum behandelte auch die 
Frage „Über die Praxis der Durch
führung von Arbcitervcrsammlun- 
gen und Hebung ihrer Rolle in den 
Betrieben, auf den Bauten, in den 
Sowchosen und Anstalten des Ge
biets." Mit einem Referat trat der 
zweite Sekretär des Gebictspartei- 
Komitees S. K. Dosmagambctuw 
auf.

Ust-
Kamenogorsk

Zusammen mit dem ganzen So
wjetvolk treffen die Werktätigen 
Ostkasachslans Vorbereitungen zum 
würdigen Begehen des 100. Ge
burtstags W. I. Lenins. Den Plan 
für 3 Jahre des Fünfjahrplans 
ilberbiètend. lieferten- die Indu
striebetriebe des Gebiets zusätzli- 
< he Produktion für 66 Millionen 
Rubel. Die Bauarbeiter übergaben 
über eine halbe Million Quadratme
ter Wohnraum, Dutzende Schulen, 
Klubs, Kinderanstalten ihrer Be

chen Aufträgen der Hallen werden 
folgende ökonomische Kennziffern 
geplant: Umfang der Produktion. 
Qualität der Erzeugnisse, ihre Ko
sten, der Arbeilskraiteplan, indem 
die Anzahl des Personals und der 
Entlohnungsfonds berücksichtigt 
werden. Jeden Monat müssen die 
Hallcnleiter diese Kennziffern, von 
denen vor allen Dingen der Er
folg dèr Sache abhängt, sorgfältig 
analysieren.

Im Werk gibt es eine Gruppe 
Neuerer, die mit der technischen 
Vervollkommnung beschäftigt ist. 
Mit ihrer Hilfe wurde die Mechani
sierung der arbeitsaufwendigen 
Prozesse, die Automatisierung der 
Leitung der wichtigsten technolo
gischen Prozesse verwirklicht und 
eine große Arbeit in der Vervoll
kommnung der technologischen 
Ausrüstung und der Produktions
prozesse geleistet.

Das Werk rekonstruiert mit eige
nen Mitteln den Röstofen, was er
möglicht, jede 24 Stunden 110 Ton
nen Klinker mehr zu produzieren, 
alljährlich 500 000 Rubel Zusatzge
winn zu bekommen. Noch 670 060 
Rubel Jahreseinspatpingen wird dem 
Werk die Nutzung der Schlacke des 
örtlichen Phosphorwerks als Zu
satz statt der Zufuhrschlacke ein
bringen.

Das schnelle Wachstum des tech
nischen Niveaus hat Möglichkeiten 

stimmung. Beträchtlich ist die Ka
pazität der Industriebetriebe ange- 
wachscn.

An den Start der Jubiläums-Le- 
nin-Wacbt gingen die Schaffenden 
der Landwirtschaft des Gebiets. 
Was leisteten sie, welche Aufgaben j 
stehen vor ihnen im vierten Jahr des 
Fünfjahrplans, — ein großes Gc- j 
sprach darüber fand auf der Vor- ! 
Sammlung des Gebietsparteiaktivs 
statt. Mit einem Referat über die 
Aufgaben der Gebietsparteiorgani
sation zur weiteren Steigerung der i 
Produktion von Getreide und ande- । 
rer Produkte des Ackerbaus und i 
der Viehzucht trat der Sekretär des I 
Gebietsparteikomitees E. S. Kar- 
bowski auf. ,

Auf .der Versammlung wurde be- । 
tont, daß die Ostkasacnstaner den 
dreijährigen Plan des Verkaufs von 
Getreide. Fleisch, Milch, Wolle 
und Eiern an den Staat übererfüllt ! 
und in der Lieferung von Sonnen- | 
blumensamen das fünfjährige Soll 
vorfristig bewältigt haben.

Die Rayonparteikomitees, die 
Kommunisten der Sowchose und 
Kolchose Ostkasachstans halten 
festen Kurs auf die weitere Steige
rung der Produktion von Produk
ten der Landwirtschaft. Die Ge- 
trcidesaatflächen sollen im laufen
den Jahr um 36 000 Hektar erwei
tert werden.

Die yersammlungsteilne h m er 
sprachen von der Notwendigkeit, 
einmütig, in kurzer Zeit die Früh
jahrssaat — die Grundlage der 
zukünftigen Ernte — durchzuführen, 
im Verlaufe des ganzen Jahres die 
Regeln der Agrotechnik stijeng zu 
befolgen und die Kultur des Acker
baus zu heben.

Die Versammlung merkte auch eine 
Reihe unaufschiebbarer Maßnahmen 
zur weiteren Entwicklung der Vieh- 
’iicht, Steigerung ihrer Ergiebig
keit und erfolgreichen Abschließung 
der Viehüberwinterung voT,

An der Arbeit der Versammlung 
des Parteiaktivs beteiligte sich der 
Sekretär des ZK der KP Kasach
stans A. S. Kolebajew.

(KasTAG)

zur Nutzung der Elektronenrcchcn- 
technik in der Produktionsleitung 
eröffnet. Im Werk wurde eine elek
tronische Rechenmaschine „Dnepr-i" 
montiert.

Die Reform, die durch aktive 
ökonomische Arbeit bekräftigt 
wird, ermöglichte dem Betrieb, 
große Fonds zu schaffen, die »ur 
Entwicklung der Produktion und 
des sozial-kulturellen Aufbaus aus
genutzt werden. Wir haben einen 
Kuliurpalast, eine Vorbeugungsan
stalt, ein Pionierlager, drei Wohn
häuser mit über hundert Wohnun
gen. Noch 56 Wohnungen erhalten 
die Zementarbeiter in diesem Janr. 
Der „dreizehnte Lohn" beträgt bei 
uns im Durchschnitt über 100 Ku
bel für jeden Betriebsarbeiter.

Das Werk hat mit Erfolg die er
sten Aufgaben des vierten Plan
jahrs gelöst. Aber es stehen uns 
noch große und verantwortliche 
Aufgaben bevör. Es steht bevor,, 
den Kampf um die Verstärkung 
des technischen Fortschritts der 
Produktion, für die Hebung der 
Effektivität der Arbeit all ihrer Ab
schnitte zu verstärken. Die Zement- 
arbeiter von Tschimkent entfalten 
den sozialistischen Wettbewerb lür 
die vorfristige Erfüllung des Fünf
jahrplans, für eine gebührende Wür
digung des 100. Geburtstages W. I. 
Lenins immer weitgehender. Sie 
setzen alle Kräfte ein, um ihre Ver
pflichtungen in Ehren zu erfüllen 
Und Im Namen der Festigung der 
Macht unserer Heimat neue Ar
beitserfolge zu erzielen.

A. TUMANOW, 
Direktor des Zementwerks, von 
Tschimkent, Held der Sozialfsti- 
schen Arbeit

BAGDAD. In der Hauptstadt der Irakischen Repu
blik wird das Verkehrswesen mit jedem Jahr verbes
sert. Es werden ständig neue Busse und Taxis einge
setzt.

UNSER BILD: Einer der Plätze der Hauptstadt
Fotor-W. Benjucii

(TASS)

Sow j etisch-irakisches 
Kommunique

MOSKAU. (TASS). „Die Sowjet
union hat ihre ständige Unterstüt
zung des gerechten Kampfes der 
arabischen Völker bekräftigt“ — 
heißt es in einem Kommunique über 
den UdSSR-Besuch des Außenmini
sters der Irakischen Republik Ab
del Kerifn Abdel Sattar al-Sheiliit. 
Es wird betont, daß die irakische 
Seite die Haltung der Sowjetunion 
zur Hilfeleistung und Unterstüt
zung bei der Lösung der arabisenen 
Probleme hoch eingeschätzt hat.

Der irakische Minister weilte in 
der UdSSR zu einem offiziellen Be
such als Gast der Sowjetregierung 
vom 20. bis 25. März. Er hatte 
freundschaftliche Unterredungen 
mit N. V. Podgorny und A. N. 
Kossygin sowie Zusammenkünfte 
mit dem Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten A. A. Gromyko.

Die Seiten gaben der Entschlos
senheit Ausdruck, auch weiterhin 
ihre freundschaftlischen Beziehun
gen zu festigen.

Die irakische Seite schätzte die 
ständigen Bemühungen der So
wjetunion zur Festigung des Frie
dens in der ganzen Welt, zur Er

Im Ministerrat 
Ungarns

BUDAPEST. (TASS). Der Vor
sitzende des Ministerrates der Un
garischen Volksrepublik Jénö Fock 
informierte am Dienstag den Mit’i- 
sterrat über die Budapester Tagung 
des Politischen Beratenden Aus
schusses der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrags.'

Der Ministerrat billigte die Tä
tigkeit der ungarischen Delegation. 
Er erklärte sich restlos mit den 
Maßnahmen zur weiteren' Vervoll
kommnung der Organisation des 
Warschauer Vertrags und mit dem 
Appell der .Teilnehmerstaaten an 
alle europäischen Völker zur Einbe
rufung einer gesamteuropäischen 
Konferenz einverstanden. Nach An
sicht des Ministerrates würde eine 
solche Konferenz in bedeutendem 
Maße dazu beitragen, den Frieden 
und die Sicherheit in Europa zu er
halten. Die ungarische Regierung 
sprach die Zuversicht aus, daß die 
Konferenz möglichst bald cinbcru- 
fen wird. * * 

reichung der allgemeinen und voll
ständigen Abrüstung und zur Ein
stellung des Wettrüstens hoch e.n- 
Die sowjetische Seite würdigte die 
antiimperialistische und antikolo- 
nialistische Position der Irakiscncn 
Republik.

„Die UdSSR und Irak", wird im 
Kommunique betont „werden auch 
weiterhin für die Rechte der Völ
ker im Kampf gegen die Anschlä
ge der imperialistischen Kräfte auf 
ihre Freiheit. Souveränität und Un
abhängigkeit entschieden eintreten."

Die Seiten gaben bekannt daß 
für die Entspannung der Lage im 
Nahen Osten notwendig ist die 
Truppen des Aggressors aus allen 
okkupierten arabischen Gebieten 
unverzüglich abzuziehen. Sie unter
strichen die Notwendigkeit der Ver
einigung der Bemühungen aller a>a- 
bischen Staaten in ihrem Kampf 
für die Beseitigung der Folgen der 
israelischen Aggression.

Die Sowjetunion und die Iraki
sche Republik bekundeten ihre vol
le Solidarität mit dem heldenmüti
gen Kampf des vietnamesisenen 
Volkes gegen die amerikanische Ag

ALGIER. Der Vorsitzende des 
Präsidiums’ des Obersten So

wjets der UdSSR N. V. Podgorr.y 
stattete dem Vorsitzenden des Re
volutionsrats und Vorsitzenden des 
Ministerrats der Demokratischen 
Volksrepublik Algerien Houari 
Boumedienne einen Besuch ab.

Zwischen N. V. Podgorny und 
Houari Boumedienne fand eine 
freundschaftliche, kameradschaftli
che Unterredung statt.

pARACAS. Der Innenminister 
Venezuelas Lorenzo Fernan

dez gab bekannt, daß das Minister
kabinett beschlossen hat die Kom
munistische Partei Venezuelas zu
legalisieren. Die Kommunistische 
Partei Venezuelas war von der 
früheren Regierung verboten wor
den.

NEW YORK. Der ständige Ver
treter Jordaniens bei der UNO 

hat den Vorsitzenden des Sicher
heitsrats aufgefordert, den Sicher
heitsrat unverzüglich einzuberuisn. 
Es wird darauf verwiesen, daß bei 
einem barbarischen Luftangriff der 
israelischen Luftwaffe auf Jorda
nien am 26. März 17 zivile Perso
nen getötet und xyeitere 25 ver
wundet wurden. Es entstand ein 
beträchtlicher materieller Schaden.

Der jordanische Vertreter vei- 
langt noch wirksamere Schritte zu 
ergreifen, um die unaufhörlichen 
Aggressionsakte Israels zu unter
binden und im Nahen Osten Frie
den und Sicherheit wiederherzustel
len. 

gression. Sie verurteilten entschie
den die Tätigkeit der aggressiven 
Kräfte des Revanchismus und Neo
nazismus, die bestrebt sind, die Er
gebnisse des zweiten Weltkrieges 
zu revidieren. „Die Irakische Repu
blik unterstützt die Bemühungen 
der europäischen sozialistischen 
Staaten um die Festigung des Frie
dens und die Sicherheit in Europa", 
heißt es im Kommunique.

Die Seiten bewerteten als posi
tiv die friedliebende Politik der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik und die Unterstützung, die sie 
dem arabischen Volk erweist 
Gleichzeitig verurteilten sie die Hil
fe. die die Bundesrepublik Deutsch
land Israel erweist

In dem Kommunique wurde über 
die entschiedene Unterstützung 
der Völker von Oman, Mocambi
que, Angola. Guinea (Bissau), 
Simbabwe und - anderer Territorien 
erklärt die gegen das imperiali
stische Joch kämpfen.

A. A. Gromyko nahm die Einla
dung an, nach der Irakischen Re
publik zu einem offiziellen Besuch 
zu kommen.

HANOI. Einheiten der Volks- 
befreiungsstreitkräfte Süd- 

vietnpms haben in der Nacht zum 
20. März gegen die Stellungen der 
amerikanischen und Saigoner Trup
pen in verschiedenen Bezirken der 
Provinz Binh Dinh mehrere über
raschende Angriffe vorgetragen. 
Über 10 Stunden . lang stand ein 
Schmier- und Brennstofflager iru. 

| Raum der Stadt Phu Hoa in Flam
men. 5 Tanks (25 Meter hoch. 30 
Meter Durchmesser), die Hundert
tausende Liter Schmier- und Brenn
stoffe enthielten, wurden vernich
tet.

Der Gegner erlitt hohe Verluste 
an .Menschen und Kriegsgerät.

PHONGJANG. Die militärische 
WaffenstiUstandskomm.issicn 

für Korea ist in Panmünjon zu ei
ner Sitzung zusammengetref.r. 
meldet die Zentrale Tclegraphcn- 
agentur Koreas. Auf der Sitzung, 
erhob die koreanische Seite ent
schieden Protest dagegen, daß die 
USA in der entmilitarisierten Zone 
weiterhin bewaffnete Provokationen 
verüben und auf diese Weise die 
ohnehin zugespitzte Lage verschär
fen.

PARIS. In den vergangenen 2 
Monaten, als in Spanien der 

Ausnahmezustand galt, wurden dorr 
243 Personen vor Gerichte und Mi
litärgerichte gestellt und zu ver
schiedenen Gefängnisfristen verur
teilt Dies meldet die „Hümmanite“ 
unter Berufung auf offizielle Quel
len. Die Gesamtzahl der in Spanien 
Verhafteten betrug in dieser Zeit 
nach Angaben der Opposition über 
1 000 Personen.
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Gesetz des Parteilebens
Diesmal wurde der Bericht 

Pjotr Rybins aus der dritten Ab
teilung auf der Sitzung des Par- 
toikomitecs entgegengenommen. 
Er gehört zur Gruppe der Volks- 
kontrolle. beteiligt sich aktiv an 
den Streifzügen durch die Farmen 
und Basen. Hier gißt cs keine 
Verletzungen der Futterverteilung.

Die Mitglieder des Parteikonu- 
tees sind mit der Tätigkeit dos 
Mitglieds ihrer Parteiorganisation 
zufrieden. Sic konstatierten, daß 
Pjotr Rybin die Forderungen des 
Statute erfüllt.

Die Rechenschaftslegungen der 
Kommunisten werden In der Arbeit 
des Parteikomitees und der Ab
teilungsparteiorganisationen des 
Sowchos „NowodoUnski" «hon 
lange praktiziert. Es verläuft kei
ne Sitzung des Partelkomitees, auf 
der die Frage darüber, wie die 
Kommunisten ihre Pflicht erfüllen, 
nicht stände. Die Erfüllung der 
Parteiaufträge, die Avantgarderol
le in der Produktion, das Betragen 
im Alltagsleben—das alles entgeht 
den Mitgliedern des Parteikomitees 
nicht.

Die Tatsache selbst, daß der 
Kommunist zur Rechenschaftsle
gung in das Parteikomitee vorge
laden wird, mobilisiert ihn. läßt 
ihm seine Taten und Arbeit selbst
kritisch einschätzen, sie mit dem 
Statut vergleichen. Fehler und 
gute Seiten sehen.

Das Partelkomitee achtet beson
ders aufmerksam darauf, daß je
der Kommunist einen Parteiauf
trag hat und ihn erfüllt. Nach dem 
Verhalten zum Parteiauftrag kann 
man urteilen, wie dieses oder jenes 
Parteimitglied das Statut achtet. 
Die Grundparteiorganisation des 
Sowchos „NowodoUnski“ zählt 72 
Kommunisten, davon 4 Kandida
ten der Partei, die in 6 Abteilungs
organisationen und 5 Parteigrup
pen vereinigt sind. In der Masche 
nen-Traktorcnwerkstatt, in der 
Kraftwagengarage, in den Milch
warenfarmen der ersten Abteilung 
und der Abteilung Ornek, in der 
Abteilung Usumbai sind Partei
gruppen organisiert.

Ein Kommunist muß in der Pro
duktion in der Avantgarde sein, 
dort, wo es am schwersten ist. Zu 
Beginn der Winterhaltungsperiode 
schickte das Partelkomitee 18 Kom
munisten auf den schwierigsten 
und entscheidendsten Wirtschafts
abschnitt — in die Viehzucht. Zu 
diesen gehören Johann Peter, Juri 
Skatschkow und Nikolai Prilukow

Margarete“
im
Bolschoi-Theater

MOSKAU. (TASS). Das Bol
schoi-Theater wird erneut Charles 
Gounods' „Margarete“ zeigen. 
Man begann mit Bühnenproben für 
diese Oper, die im Kongreßpalast 
des-Kreml vor 6 000 Zuschauern 
aufgeführt werden soll. Das Bol
schoi-Theater verlegt nämlich in 
diesen Riesensaal die monumental
sten seiner Aufführungen.

In diesem Jahr werden es 100 
Jahre sein, seit „Margarete“ zum 
erstenmal in Rußland in Szene ge
setzt wurde. Die Oper gehört dem 
ständigen Spielplan sowjetiwher 
Operntheater namentlich in Lenin
grad, Riga, Minsk. Jerewan, 
Taschkent und Odessa an.

Auf der Bühne des Bolschoi-Thra- 
ters schufen berühmte Sänger ei
ne Reihe klassischer Gestalten: Leo- 
nid Sobinow und Iwan Koslowski 
als Faust, Antonina Neshdanowa 

aus der 2. Abteilung. Alle drei 
sind Mechanleatoron. Juri und Ni
kolai fahren das Futter für das 
Mastvieh herbei und bereiten es 
vor. Johann ist Schlosser für ar
beitsintensiv« Prozess«. 8oit die 
Kommunisten auf der Farm arbei
ten. besserte sich hier die Lage. Un
geachtet der diesjährigen schwe
ren Verhältnis* der Winterhal
tung stieg die tägliche Gewichtsiu 
nähme des Viehs im Dezember, 
Januar und Februar bis 1080 
Gramm. Als man im Partetkomiice 
die Rechenschaftslegung dieser 
drei Kommunisten über die Er
füllung Ihrer Parteiaufträge ent- 
gegennahm, konnten sie nur ge
lobt werden für ihre gewissen
hafte Arbeit, die fflr ajl« Vieh
züchter beispielgebend Ist.*

„Hier noch ein Beispiel", sagte 
der stellvertretende Sekretär des 
Partelkomitees dos Sowchos, Vor
sitzende dos Gewerkschaf tekömL 
tees August Gasko. „Wir beobach
ten aufmerksam, wie der Kommu
nist Franz Stabei arbeitet. Auf 
Empfehlung des Parteikomltece 
wurde er zum Leiter der Schwei
nefarm bestimmt. Seine Ernennung 
war dadurch hervorgerufen, daß 
Gottfried Schmidt, der frühere 
Farmlelter, Immer öfter zu tief 
ins Gläschen guckte. Das führte 
dazu, daß er sich zur Arbeit auf 
der Schweinefarm nachlässig ver
hielt. Man wies Ihm mehrere Male 
auf die Unzulässigkeit eines sol
chen Verhaltens zur Arbeit hin, 
aber Gottfried blieb taub für die
se Mahnungen. Die Schweine
zucht war in unserer Wirtschaft 
nicht auf der nötigen Höhe. Wir 
beobachteten Stabei. er war da
mals Oberviehwärter. Er verfügt 
Über organisatorische Fähigkeiten, 
ist fleißig. Vor den Schweinezüch
tern stehen in diesem Jahr große 
Aufgaben — aie sollen 3 000 
Schweine an den Staat liefern. 
Gemeinsam mit dem Kollektiv der 
Farm wird Franz Stabol dieser 
Aufgabe gerecht,"

Ja. Franz Stabe) versteht seine 
Sache. Bald beginnt auf der Farm 
das massenhafte Ferkeln. Das ist 
eine verantwortungsvolle Zeit. 
Man hat sich aber hier gut dar
auf vorbereitet. Vor einem Monat 
wurde ein« neue mechanisierte 
Futterzubereitungshalle in Be
trieb genommen. Hier wird Hcu- 
mehl. Futterpaste hergestellt, das 
Futter verarbeitet und gewürzt. 
Diese Futterabteilnng versorgt 

und Ksenija Dershinskaja als Mur 
garete, Alexander Pirogow und 
Mark Reisen als Mephisto.

Die letzte Inszenierung von 
„Margarete“ wurde 1961 im Bol
schoi-Theater von Ruben Simonow, 
dem Regisseur des Wachtangow-1 
Theaters, verwirklicht. Die Tanz- j 
szene Valpurglsnacht stammt vom । 
Ballettmeister Leonid Lawrowski,\ 
wobei sic einen so großen Erfolg I 
hätte, daß man sie häufig in das 
Programm einaktiger Ballette auf- ’ 
nahm.

Der Regisseur Moralow, der zur 
Zeit an der Aufführung arbeitet, 
hält sich strikt an die Anweisun
gen von Gounods. Die Bühnendeko
rationen stammen von Wadim Ryn
din, der auch die vorherige Auf
führung gestaltete. An den Pro
ben beteiligen «leb sowohl bekann
te Meister als auch Nachwuchs
künstler. 

nicht nur Stabol* Farm mit Fut
ter. sondern auch die Schweine
farmen der anderen Sowchoeebtei- 
hingen.

Die* Melkerinnen, Mitglieder der 
KPdSU Nadeohdn Kolowitech, Kl«- 
wa Tschernaja und Ludmilla Buro
wa arbeiten vorbildlich, wie e« 
sich für Kommunisten geziemt. Sie 
arbeiten nicht nur selber gut, son
dern organisieren unter den Mel
kerinnen den sozialistischen Wett
bewerb. Auf ihre Initiative schlos
sen sich 4 Farmen dorn Wettbe
werb um den Titel „Farm hoher 
Kultur der Viehzucht“ an. Vor 
kurzem trat der Oberhirt Alexan
der Müller der KPdSU bei. Er war 
sich der hohen Verantwortung ei
nes Kommunisten für den ihm ge
gebenen Auftrag bewußt. Er erziel
te 110 Lämmer Je 100 Mutterscha
fe, einen Wollertrag von 3,5 Kilo 
Je Schaf. Er hat beschlossen, in 
diesem Jahr 120 Lämmer je 100 
Mutterschafe zu erzielen.

Die Erfolge der Mechanlsatoien 
des Sowchos „NowodoUnski“ sind 
weit über die Grenze des Rayons 
Jermentau bekannt. Schon am 15. 
Februar hatten sie den Jahresplan 
der Überholung der Traktoren er
füllt, mit der Überholung der 
Kombines stehen sie im Gebiet auf 
dem ersten Platz. Das lat auch das 
Verdienst der Kommunisten der 
Maschincn-Traktorenwerkstatt, des 
Mechanikers und Kontrolleure An
drej Bender, des Einrichters Karl 
Göbel und des Drehers Michail 
Owtschinnikow.

Die Nowodolinsker Kommunisten 
sind nicht nur Leuchtfeuer der Pro
duktion, indem sie gut arbeiten. 
Sie erfüllen in Ehren auch einen 
anderen Punkt des Statuts—ihr 
ideologisch-politisches Nive a u 
ständig zu steigern. Im Sowchos 
funktionieren drei Schulen der 
Grundlagen des Marxismus-Leninis
mus, die von den erfahrenen Pro
pagandisten August Gasko. Viktor 
Leimann, Muchametkali Kltanow 
geleitet werden. Alle 72 Kotnmu 
nisten sind im Parteistudium ' 
erfaßt.

So wird das Statut der Partei, 
dieses Hauptgesetz des Parteile
bens, in der Parteiorganisation 
des Sowchos erfüllt.

A. FUNK.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft'
Gebiet Zelinograd

In einem Buch über Helden geblättert

Vor kurzem er«hien bei uns in 
Saratow das Buch von N. M. Ru
mjanzew „Menschen legendärer 
Heldentaten". Das ist ein Buch 
über 280 Helden der Sowjetunion, 
deren Lebenslauf mit Saratow oder 
dem Saratower Gebiet eng verbun
den war. Unter diesen Helden gab

DAS tlofwharfende Studium 
und dl« Propaganda der 

Theorie des Marxismus-Leninismus 
wurde zur Grundlage alter Tätig
keit der Parteiorganisationen der 
Stadt Dahatygara 1n der kommu
nistischen Erziehung der Werktä
tigen

Die Vorbereitung zum Lenlj- 
Jubiläum erweiterte bedeutend 
das Iniereaae der Werktätigen zur 
Lehre des Marxismus Lanlnlmnu« 
and dem wedteron Studium der re
volutionären Theorie. Mehr als 
1 500 Kommunisten und Parteito- 
s« erhöhen Ihr politisches Niveau 
in den Parteischulen verschiede
nen Grade«.

Das Stadtpartelkomitee schenkt 
seine Haupteufmerksamkeit der 
ideologischen Stählung der leiten
den Kader. Belm Stadtparteiko
mitee funktioniert eine vierjährige 
Schute dos Partei- und Wfrt- 
sehafteaktivs, wo Parteisekretäre, 
Betriebs- und Bauleiter wie auch 
andere verantwortliche Funktionä
re der Stadt Ihr politisches Niveau 
erhöhen.

Ein großes Augenmerk «hen
ken „.. FcE—sh—“g _:r 
Komsomolzen und Jugendlichen. 
Für Komsomolzen z. B., dio «ich 
zur Aufnahme in die Partei vorbe-' 
reiten, wurde ein Zirkel „Unter
haltungen über die Partei“ ge
gründet. Für Jugendliche wieder, 
die sich mit Geschichte und Kul
tur unseres Landes, mit Arbeits-, 
Kampf- und revolutionären Tradi
tionen der Partei und des Volkes 
befassen, funktioniert der Klub 
„Rodina”. In einem anderen Klub 
„Prometheus“ studiert die Ju-

Politechulung der

Wertvolle Neuerscheinung
Vor uns liegt eine Neuerschei

nung der deutschen Redaktion de* 
Verlags „Kasachstan" Marietta 
Schaginjans Roman „Die Familie 
Uljanow". Die „Freundschaff-Le
ser hatten ja schon vorher die 
Möglichkeit, sich mit dem Vorab
druck bekannt zu machen. Und 
nun haben wir das Buch. Nebenbei 
sei vermerkt, das ist die erste 
deutschsprachige Ausgabe des be
deutenden Werkes der namhaften 
sowjetischen Schriftstellerin, und 
man kann es nur begrüßen, daß 
sie bei uns erschienen ist. Das 
Buch ist nicht nur interessant, 
sondern auch lehrreich und hat 
auch einen großen erzieherischen 
Wert. Und es ist nur zu bedauern, 
daß die Auflage so klein ist und 

es auch zwei..Deutsche—Woldemar 
Wcnzow (Wenzel) und Robert 
Klein.

Robert Alexandrowitsch Klein 
wurde 1913 in einer Bauernfamilie 
im Dorf Kriwzowka des Kainy- 
«hinsker Bezirks. Gebiet Wolgo
grad, geboren.

Nach Absolvierung eines Tech
nikums für Krahfahrzeugbau arbei
tete er als Mechaniker der MTS zu 
Krasnoarmijsk. Dem Rufe des 
Komsomol . folgend, ging er 1932 
zur Armee. Nach zwei Jahren 
Dienst im Fernen Osten komman
dierte man ihn in die Panzerschulc 
nach Uljanowsk, die er 1937 absol
vierte.

Den Krieg begann Robert Klein 
an der Süd-Westfront im Range ei
nes Oberlcutnants als Kommandeur 
einer Panzerabteilung.

Am 12. September 1941 wurde er 
bei der Stadt Ostjor schwer ver
wundet und blieb auf dem Schlacht
feld liegen. Die Einwohner dieser 
Stadt fanden und verbargen ihn 
vor den Faschisten. Nach der Gene
sung arbeitete er als Leiter einer 
Autogarage, wo er eine illegale 
Widerstandsgruppe organisierte.

Im Jahre 1943 sprengte er die 
Garage Und ging zu den Partisa
nen. 1944 war Robert Alexandro- 

gwnd das Leben hervorragender 
Menschen. Revolution!»« und 
Kämpfer für die groß« Bache dee 
Kommunismus. Im System der 
Komaomolechnlung arbeiten 31 
Polltalrkel und fünf Polltklub«. 
Viernndzwanzig erfahrene Kom
munisten sind hier als Propagan
disten tätig.

Einen besonderen Platz in der 
PoUtachulung, Erziehung und Mo- 
billaierung der Werktätigen zur 
Lösung wichtiger Aufgaben Im 
kommunletleohen Aufbau nimmt 

Mannigfaltig 
gestaltet
die Lektionspropaganda ein. Be
achtenswert sind die positiven Er
fahrungen in der Lektionsarbeit 
und politischen Information in der 
Parteiorganisation der Bergbau- 
Verwaltung (Parteisekretär S. N. 
Miroschnikow). Die meisten Lek
tionen werden hier von leitenden 
Funktionären und Fachleuten ge
lesen. wobei die verschiedensten 
Methoden und Formen angewandt 
werden.

In der Lektionspropaganda neh
men die Lenln-Lesungen den füh- 

die Illustrationen nicht besonders 
gut sind, aber diese Mängel sind 
bei der nächsten Auflage leicht 
zu beseitigen. Das Buch ist dessen 
wert. Erinnern wir uns doch an 
Dmitri Uljanows Worte: „M. 
Schaginjan hat nicht lediglich aie 
Begebenheiten aus der Geschichte 
der Familie Uljanow aufgezeich
net, sie hat dieselben künstlerisch 
gestaltet. Vor den Augen des Le
sers erstehen lebendige, geschicht
lich wahre Gestalten. Das Buch 
führt in die Interessen und Hoff
nungen ein. mit denen die Familie 
Uljanow lebte.“ 

H. LEMKE
Gebiet Aktjubinsk

witsch Leiter der Aufklärerabtei
lung und Stellvertretender Stabs
chef der Ersten Ukrainischen Par
tisanendivision. die In der Ukraine 
und Polen wirkte. Bei Warschau 
wurde Robert Klein zum zweiten
mal «liwer verwundet.

Seine Verdienste vor der Heimat 
sind hoch eingeschätzt worden. Er 
wurde mit mehreren Orden und .Me
daillen ausgezeichnet: dem Bogdan 
Chmelnizkyorden 3. Stufe, der Par
tisanenmedaille I. Stufe, der Me
daille für die Verteidigung von 
Kiew und vielen anderen.

Mit dem Titel „Held der Sowjet
union" wurde Robert Alexandro- 
wit«h am 4. Januar 1944 für «ine 
vorbildliche und aufopferungsvolle 
Tätigkeit im Hinterland des Fein
des und für seine außerordentlichen 
Verdienste in der Ukraini«hen 
Partisanenbewegung ausgezeichnet.

In dem Buch werden mehrere 
tollkühne Operationen geschildert, 
die Robert Klein im Hinterland der 
Faschisten durchführtc.

Im Jahre 1946 mußte Robert 
Alexandrowitsch gesundheitshalber' 
den Dienst in der Armee aufgeben. I 
Seit dieser Zeit lebt und arbeitet er 
in der Stadt Orjol.

W. KAISER
Saratow 

renden Platz ein. Zum Lentn-The- 
ma werden thematische Abende, 
mündliche Zeitschriften, Lescrkon- 
ferenzen, Rundfunksendungen. Ute- 
rariach-muBlkalische Kompositio
nen über das Leben und das Schaf
fen W. I. lenins «lurchgeführt. 
Belm Filmtheater „Junoet“ funk
tioniert ein ständiges Film I okto- 
Hum „Ewig lebendig".

Die Arbeit der Kultur- und Auf
klärungsanstalten wird aueh nicht 
außer acht gelassen. In der Stadt 
funktionieren sieben Volkauniver-

«<i täten und acht Lektorien. Schon 
mehrere Jahre arbeitet in der 
Schule Nr. 10 eine Universität für 
pädagogische Kenntnisse, in der 
Eltern die Grundlagen der Päd
agogik und Psychologie studieren.

Gewisse Fortschritte haben wir 
in der Gestaltung der Politinfor
mationen unter den Werktätigen 
aufzuzclchnen. 250 Personen, 
hauptsächlich Betriebsleiter, Par
tei- und Sowjetarbeiter, leiten die
se Arbeit. Unsere Politinformato
ren spezialisieren sich in vier

Sie fahren in die Sowchose

Für diese jungen Menschen sind 
die Studienjahre in der Zelinogra- 
der Landwirtschaftlichen Hochschu
le vorbei. Fünf Jahre waren sie 
durch Studcntenfreundschatf ver
bunden.

Jetzt bereiten sich Galja Sjobjna 
(auf dem Foto links), Harry Fink 
und Valja Michno vor. die Diplom
arbeiten zu verteidigen. Galja und 
Harry studieren an der Fakultät 
für Mechanik und Valja an der 
elektrotechnischen Fakultät.

; Das Prbduktlönspraktikum mach
te Galja im Sowchos „Leninscher 
Komsomol'1, Rayon Dershawinka, 
.wo sie als Mechaniker der Abtei
lung arbeitete. Das Mädchen hatte 
dort guten Eindruck gemacht, und 
in der Hochschule traf ein Brief 
der Sowchoslcifung ein: man bat 

Okonomik, der Moral und Erzie
hung. der internationalen Lage 
und der Ereignlsrc Im Lande.

Im Auto- und Taxipark (Partei
sekretär 8. L Sehulga) werden die 
Politinformationen vom Direktor 
W. Erhardt und dem Bautechniker 
B. Meetechaninow abgehalten. Sie 
behandeln internationale Fragen 
im „Runden Tiach". tretenauchin 
anderen Betrieben auf. Ihre Infor 
matlonen sind Immer aktuell und 
interenoant.

Die Politinformatoren des Berg
flachskombinats I. Matuschok. S. 
Aachawina, J. Spadi u. a. erör
tern verschiedene Fragen der Öko
nomik und verknüpfen sie mit sol
chen Werken Lenins wie „Die gro
ße Initiative", „Wie der Wettbe
werb organisiert werden muß", 
„Wie wir die Arbeiter-unri Bau
ern- Inspektion reorganisieren aol-

Die Parteiorganisationen der 
Stadt werden aueh weiterhin da
für sorgen, daß die politische Bil- I 
«hing der Werktätigen noch enger 
mit der Lösung praktischer Fragen 
des kommunistischen Aufbau« ver
bunden wird, um die eoziallsti- 
schen Verpflichtungen vorfristig 
zu erfüllen und das Lenin-Jubi- 
lâum und den 50. Jahrestag So
wjetkasachstans mit neuen Pro
duktionserfolgen zu begehen.

D. ALEXANDRUENKO.
Sekretär des Stadparteikomi- 
tees Dshetygara
Gebiet Kustanai 

bei der Einweisung der Absolven
ten. die junge Spezialistin in die
sen Sowchos zu schicken.

Valja Michno will in den Sow
chos „Oktober“, Rayon Zelinograd. 
gehen, wo sie als Ingenieur-Elek
triker praktizierte. Im Sommer hat 
sie dort zusammen mit anderen 
Fachleuten die Viehfarmen und 
Werkstätten elektrifiziert

Harry Fink machte sein Produk
tionspraktikum in der Hilfswirt
schaft der Hochschule. Er hat sich 
als sachkundiger gelernter Spezia
list bewährt. Er will aber auch in 
den Sowchos gehen.

W. WOLDEMAR
UNSER BILD: Galja Slobina. 

Harry Fink und Valja Michno

Foto: D. Neuwirt

Epopöe von
In diesem Jahr werden es fünfzig Jahre, seitdem W I. Lenins „Brief 

an die Arbeiter und Bauern anläßlich des Sieges über Koltschak“ In der 
„Prawda' veröffentlicht wurde.

Wladimir lljilsch zog in dieser Schrift die Lehre aus dem Koltschak- 
Abenteuer und prägte die Worte: „Die Sowjetmacht hat In Rußland 
an Hand der praktischen Erfahrung von schon fast zwei Jahren gezeigt, 
daß die Diktatur des Proletariats sogar In einem Bauernland möglich ist. 
daß sie lä'iig ist, steh durch Schaffung einer starken Armee (der beste 
Beweis für Organisiertheit und Ordnung) unter unglaublich, unerhört 
schwierigen Bedingungen zu ballen.“

Eine Episode aus dem Kampfe der Werktätigen Kasachstans gegen 
die Koltsrhak-Banden schildern nachstehend die Bürgerkriegsteilnehmer 
Fjodor SCHAMII.OW (Mitglied der KPdSU seit 1920) und Alexander 
DUBOWITZKI (Mitglied der KPdSU seit 1921).

Im Februar—Marz des Jahre« 
1919, als die Mißerfolge an den 
Fronten begannen, gab Koltechak 
eine Massenmobilisation der Män
ner der älteren Jahrgänge be
kannt.

Die Bevölkerung antwortete dar
auf. wie bei allen vorhergehenden 
Mobilisationen, mit Protest Nie
mand ging freiwillig, viele derje
nigen, die unter Drohung mit 
Waffen zusammengebracht wur
den, liefen auseinander. Aua der 
Zahl der vorgeschrittensten Ar
beiter und Bauern, der aktiven, 
revolutionär gesinnten Deserteure 
entstanden In den Dörfern und 
Städten Illegale bolschewistische 
Gruppen.

Besonders unruhig war es im 
Gebiet AkmoUnsk, wo schon über 
ein halbes Jahrhundert für Jene 
Zeit große englische Konzcssions- 

betriebe und -bergwerke bestanden 
(die Spaseker. Karsakpajsker und 
andere) und wo der Einfluß der Ar
beiter auf die Bauernmassen stark 
war.

Das große Dorf Mariinskoje 
liegt an der Grenze dreier damali
ger Landkreise: Atbassar. Aknio 
linek und Koktechetaw. Hier be
stand eine starke Illegale bolscbc- 
wlsti«he Gruppe. Nlkifor Irischen- 
ko hielt sich als Mitglied des At- 
bassarer Kreissowejta der Depu
tierten vor den Weißen versteckI. 
und sein Freund Alexej Bclasch 
wurde mit einer großen Gruppe 
mobilisierter Soldaten in dio Stadl 
Kustanai geschickt.

Unter dem Einfluß von Alexej 
Beiasch und seiner Genossen kel.i- 
ten die Leute aus Mariinskoje, 
nicht mal bi« Kustanai gekommen, 
nach Hause zurück. Hierher ström

Mariinskoje
ten auch Deserteure aus anderen 
Dörfern. Es hatten sich etwa 300 
Mann angcsammelt.

Gleichzeitig zogen schon Straf
trupps durch dio Dörfer und Sied
lungen. Sie ergriffen alle, die aus 
der Koltschak-Armec geflohen wa
ren, und erschossen sie.

Vor den Leuten in Mariinskoje 
stand die Frage: entweder «at 
den Knien vor den Weißen ihr Le
ben zu lassen oder zu der Waffe 
zu greifen.

Dem Aufruf der Illegalen-Bol- 
sohcwikl folgend, versammelten 
sich die Einwohner von Mariin
skoje zu einer Vollversammlung. 
Hier wurde einstimmig der Ent
schluß gefaßt, einen Aufstand zu 
beginnen. Nlkifor Irtschenko wur
de zum Kommandeur, Alexej Be 
lasch zum Stabschef und Stepan 
Kabanow zum Mitglied de« Stabs 
gewählt. Die Aufständischen ver
hafteten den .Chef der weißen Mi
liz, seinen Gehilfen und den Vor
sitzenden der Atbasaarer Semstwo- 
kreisvcrwaltung, der zufällig In 
Mariinskoje war.

Die Aufständischen besetzten 
alle Ein- und Ausgänge dos Dor
fes. schnitten die Telegraphen- 
und Telcphonleltung ab, die At- 
bassar mit AkmoUnsk verbanden, 
stellten Feldwachen auf. Sie schick
ten Boten In die Dörfern und Sied
lungen der zwei Kreise mit dem 
Aufruf des Stabs an die Bevölke

rung. zu den Waffen zu greifen 
und der Partisanenarmee bei zu tre
ten.

Dio BauemmasMi leistete dem 
Aufruf Folge. Über 50 Dörfer und 
Siedlungen schickten große 
Trupps. Auch dio Kasachen aus 
den benachbarten Auls halfen den 
Aufständischen so gut aie konn
ten. Es wurden 4 Kompanien for
miert, die jede bald zu Bataillonen 
mit je 700 Mann hcranwuchsen.

Die Aufständischen hatten sehr 
wenig Waffen. Es gelang ihrjen. 
120 Gewehre verschiedener Syste
me, 70 Pistolen. 300 Jagdgeweh 
re, 75 Säbel aufzutrolben.

Im Dorf Oxanowka, Landkreis 
AkmoUnsk, bereitete sich ein gro 
Iler Partisanentrupp darauf vor. 
den Aufständischen In Mariinskoje 
zu Hilfe zu kommen.

Dio Koltechak-Behörden In Al 
hassar versuchten, den Aufstand 
mit eigenen Kräften nioderzukclila
gen, aber die Aufständischen zer
schlugen den Trupp Weißgardi
sten, dessen Reste die Flucht er
griffen.

Das Ausmaß dos Aufstands in 
Mariinskoje versetzte da« Haupt
quartier Koltschaks In Unruhe. 
Der Aufstand drohte, sich über das 
ganze Gebiet AkmoUnsk zu ver
breiten und mit der Partisanenbe
wegung des Turgaigcbiete zu ver
schmelzen, was einen Vorstoß In 
den Rücken seiner Armee bedcu-

Dem 50. Jahrestag 
Sowjetkasachstans 
entgegen

tete, die im Vorgebirge des Ural 
harte Kämpfe mit der Roten Ar
mee führte.

Am 1. Mal des Jahres 1919 er
ließ der „Oberregent Rußlands“ 
Admiral Koltschak einen Befehl. 
Für die Niederschlagung des Auf
stands in Mariinskoje wurden 
große Einheiten der regulären Ar
mee und Straftrupps eingesetzt.

Es ist bezeichnend, daß an die
sem Tag, am 1. Mal 1919, der Bs- 
felahaber der Partisanenarmeo Ni- 
kifor Irtschenko seine Streitkräf
te auch zum Kumpf gegen den Feind 
vorbereitete. Er wandte sich mit 
einem Aufruf an dio Bevölkerung 
de« Gebiets AkmoUnsk:

„Genossen! Die Stunde der Ver
geltung ist gekommon... Euer re
volutionärer Volksstab... ruft zur 
Verteidigung der Freiheit dos Vol
kes auf... Der Stab bittet euch, den 
Reihen unserer Armee mit allen 
vorhandenen Waffen beizutreten. 
Wir bitten euch, sich zu beeilen, 
weil die Stunden der Offensive auf 
die Stadt Atbassar gezählt sind."

In dieser Zeit befand sich der 
Trupp von Oxanowka noch im 
Formierungsstadium. Nach Atbas- 
aar wurden Kosakentrupp« aus 
den nördUchen Stanizen geschickt 
und aus Petropawlowsk und Tju
men wurden Infanterie- und Ka- 
vallorictruppen «lügst hcrangozo- 
gen.

...Die Nacht vom 12. auf den 13. 
Mai begann. Mariinskoje war in 
einen feindlichen Ring eingeschlos
sen. Die Partisanen bereiteten 
sich zum letzten entscheidenden 
Kampf vor. Auf den Straßen und 
Plätzen waren Barrikaden, Sper
ren errichtet, lagen umgekehrt 
Eggen. Jede Kompanie, jede Ein
heit nahm ihren Platz ein. Nikifor 
Irtschenko und Alexej Beiasch, auf 
deren Schultern die ganze Verant
wortung für das Schicksal der 
Menschen lag, gingen von einem 
Schützengraben zum anderen, hei
terten die Kämpfer auf und über
all hörten sie den festen Partisa- 
nenschwur: „Siegen oder sterben."

Bei Tagesanbruch am 13. Mai 
forcierten die von Atbassar gekom
menen Straftrupps das seichte 
Flüßchen Boldyrgan, nahmen die 
Höhe Amantai und eröffneten ein 
starkes Gewehr- und Maschinenge- 

• wehrfeuer. Zur selben Zeit grif
fen die Akmolinsker Kosaken das 
Dorf von Osten an.

Es war noch ziemlich dunkel, 
und der Feind wagte sich nicht 
nahe heran, well er sich vor Hin
terhalten und Nahkampf fürchte
te. Plötzlich loderten im Dorf hie 
und da Feuerbründo auf. Dio Ku
laken zündeten Heu- und Stroh
schober an. Die Flammen griffen 
um sich, schon brannten Häuser, 
Höfe. Die Straßen und die Schüt
zengräben waren hell erleuchtet.

Jetzt führten dio Weißen geziel
tes Feuer, das die Partisanen nie- 
dormähte. Man begann, sich zu- 
i uckzuziehen. Zusammen mit den 
Partisanen zogen sich die Frau
en, Kinder und Greise zurück. Dio 
Straftruppen drangen in das Dorf 

vor. Sie «hassen aus Maschinen
gewehren aus nächster Nähe. Dio 
Kosaken metzelten mit ihren Sä
beln alle ohne Ausnahme nieder.

Ein Durchbruch aus dem Dorf 
war unmöglich. Nur der südliche 
Teil des Dorfes, der an den Ischim 
und einen seiner alten Nebenar
me grenzte, war noch frei. Als 
Irtschenko sah, daß der Kampf 
verloren war. befahl er. um dio 
Hauptkräfte der Partisanen zu er
halten. zurückzugehen und den al
ten Flußarm zu forcieren. Die Par
tisanen eilten zur Furt. Aber die 
Weißen, die von Verrätern über 
dio Furt in Kenntnis gesetzt wor
den waren, empfingen die Partisa
nen mit heftigem Maschinenge- 
wohrfeuer, dann kam noch ein Rei
tertrupp hinzu...

Die heroische Epopöe des Parti- 
aanenaufstands von Mariinskoje 
endete mit einer Niederlage und 
einer Menge vergossenem Blut der 
besten Menschen.

Aber dieser Aufstand säte nicht 
nur Panik im Hinterland Kol
tschaks. Er versetzte der weißen Ar
mee einen schweren Schlag. Als Jlo 
mit Gewalt in die Koltschak-Armee 
gepreßten Soldaten vom Schicksal 
ihrer Väter und Brüder erfuhren, 
gingen sie, an die Front gekom
men, vor dem ersten Kampf za 
Tausenden auf die Seite der Ro
ten Armee über.

Unter den starken Angriffen 
der Roten Armee, in die sich die 
Söhne der Helden aus Mariinskoje 
eingegliedcrt hatten, zerfiel die 
einstmal gefährliche Koltschak-Ar
mec, krachte in allen Fugen uad 
ging in den rauhen Taigaschnee
weiten zugrunde.
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Jugend kennt kein Ruhekissen-
P..TSCHERNYSCH, 

Sekrelär-des Knslanaler Gebletskomromolkomitees
In sdnemsReferat auf dem Okto 

berplenum des ZK der KPdSU 
ssrIc L. L Breshnew: „Die Partei 
hofft, daß die Jugend ihren wür
digen Beitrag zur Entwicklung der 
Landwirtschaft leisten wird. Eine 
Jugend, die die Grundlagen der 
Wissenschaft gemeistert hat, mit 
ihrer sprudelnden Energie und 
Liebe zum Wissen, mit Ihrer Auf
geschlossenheit allem Neuen ge
genüber — das ist die Zukunft 
unseres Dorfes..."

An den Traditionen der älteren 
Generation, an den besten Mustern 
der Epopöe der Neulanderschlie
ßung erzogen, schreiten die Jun
gen und Mädchen des Kustanaier 
Gebiets stets in den ersten Reihen 
des Kampfes um Getreide. 18000' 
Komsomolzen, die den wichtigsten 
Abschnitten der landwirtschaft
lichen Produktion zugeteilt sind, 
heben die Ackerbaukultur, entwik- 
keln die gemeinschaftliche Vieh
zucht.

Nehmen wir beispielsweise den 
Sowchos „Boskolski". Diese von 
den Händen der Jungen gegründe
te Wirtschaft ist 14 Jahre alt. In 
dieser Zeit ist der Sowchos zu 
einem großen Produzenten von Ge
treide, Fleisch,. Milch geworden. 
Die Jungen und Mädchen neh
men aktiven Anteil an allen Ange
legenheiten der Wirtschaft. Im 
vorigen Jahr verpflichteten sich 
die jungen Getreidebauern, die Ern
teeinbringung in 220 Arbeitsstun
den bei ausgezeichneter Arbeits
qualität durchzuführen. Die Jungs 
haben ihre Verpflichtungen gehal
ten. Die Schlacht ums Getreide 
währte 18 Tage.

Die Pläne in der Produktion von 
Fleisch und Milch für das Jahr 
1968 sind bedeutend überboten. 
Der Gewinn von der Realisierung 
der landwirtschaftlichen Erzeug 
nisse betrug 1 760 000 Rubel. Be
reits viele Kollektive im Gebiet 
haben solche hervorragenden Er
folge erzielt, deren Grundlage 
durch die aktivste Teilnahme der 
Komsomolzen und Jugendlichen 
geschaffen wird.

Die Hauptrichtung in der Arbeit 
ter Gebietskomsomolorganisatiou 
ist die Arbeitserziehung der Ju
gend an den Beispielen der helden
mütigen Vergangenheit und Ge
genwart unserer Heimat. Die von 
uns erzielten Erfolge, die Lösung 
der vor den Komsomolzen des Ge
biets gestellten Aufgaben rühren 
in vielem von einer richtigen 
Kräfteverteilung her. Bei der Ern
teeinbringung von 1968 waren 
über.20 000 Komsomolzen, 96 Kom
somolzen- und Jugendtraktorenbri- 
gaden, über 6 000 Arbeitsgruppen 
und Aggregate beschäftigt. In 
der Viehzucht wurden bei uns 392 
Komsomolzen- und Jugendkollek
tive geschallen.

Der Mechanisator ist die ent
scheidende Figur auf dem Dorfe, 
deshalb legen wir großen Wert auf 
die Ausbildung eigener Mccliani- 
satorenkader. Allein in den letz
ten drei Jahren wurden unter ak

tiver:Teilnahme dec/KomaocioIko- 
mltee» 60 689 Mecbnniaatoren IO* 
gebildet, darunter in den techni
schen Dorfborufsschulen — 21 421, 
in den Filialen — 8 337, in den 
Lehrgängen der Wirtschaften — 
30 931 Personen.

Zu unterstützen ist die Initiati
ve des Komsomolkomitees dea Ga
ga rin-Sowchos, Rayon Kustai.ai, 
Mädchen auf Mechanisatorenlehr
gänge zu schicken. In diesem 
Sowchos sind 18 Mädchen, von de
nen die meisten die Schule im vo
rigen Jahr absolviert und be
schlossen haben, den Mechanisato
renberuf zu meistem und im hei
matlichen Sowchos zu bleiben.

Im Sowchos „Liwanowsld", Ray
on Kamyschnoje, beschlossen 30 
Komsomolzen, unter ihnen 23 
Mädchen, den Bürotsch gegen das 
Lenkrad der Kombine umzutau- 
schen. Gegenwärtig eignen sie 
sich erfolgreich Mechanisatoren
kenntnisse an und werden steh 
bald an der Frühjahrsbestellung 
beteiligen. Von großer Bedeutung 
ist die Anerziehung den Jugend
lichen der Liebe zum Beruf eines 
Getreidebauern oder Viehzüch
ters. Im Zusammenhang damit 
faßte das Büro des Gebictskomso- 
molkomitecs den Beschluß über 
die Durchführung beruflicher 
Wettbewerbe unter den jungen 
Vertretern der ländlichen Haupt
berufe: unter den Traktoristen 
und Melkerinnen, Schafechcrern 
und Schoffören, Drehern und Frä
sern. Im Gebiet werden in der 
letzten Zeit weitgehend solche be
währten Arbeitsformen angewandt, 
wie die Weihe zur Arbeiterklas
se, das Überreichen der Technik 
mit aufgetragenen Namenszügen, 
Durchführung der Feste der er
sten Nculandsowchose, Würdi
gung der Aktivisten. Wir streben 
an. diese Traditionen zum Arsenal, 
jeder Organisation zu machen.

Viele Parieikomitees entfalte
ten eine große Arbeit zur Einbe
ziehung der jungen Mechanisato
ren in die Bewegung für eine hoch
produktive Nutzung der Technik. 
Im Verlaufe des Wettbewerbs 
teichneten sich „Tausendler" aus, 
d. h. Mechanisatoren, deren Lei
stung 1000 Hektar übertrifft. 
Das sind Pjotr Subbota aus dem 
Sowchos „Sewastopolski", Michael 
Graf aus dem Sowchos „Pokrow
ski", Nikolai Piwen aus dem Sow
chos „Kiewski", Viktor Kici- 
mann aus dem Sowchos „Karas- 
suski" u. a.

Die Komsomolorganisationen 
können in der Lösung der Vlch- 
zuchtprobleme vieles bewirken. 
Das zeigte gut die durchgeführte 
Unionsschau der Produktionskultur 
und der Arbeit^vcrhältnisse .„in 
den Viehzuchtfarmen, an der sich 
118 Komsomol- und Jugendkolleä- 
tive des Gebiets beteiligten. Die 
Teilnahme an der Schau trug zur 
Erhöhung der Arbeitsaktivität der 
jungen Viehzüchter bei. Viele 
Komsomolorganisationen sammel

ten in deren Verlauf reiche 
fahnmgen in der Verbessere: 
der Arbeite-, Wohnverhältnisse 
und der Erholung junger Viehzüch
ter, in der Organisation ihrer all
gemeinen und professionellen Aus 
blldung.

Unter unmittelbarer Teilnahme 
der Komsomolzen und Jugendli
chen der Kolchose und Sowchose, 
der Vereinigungen der „Kassel- 
chostechnika" und ihrer Abtei 
lungen wurden viele Stallungen 
gebaut und mechanisiert. Rote Ek 
ken, Erholungszimmer, Sportplät
ze eingerichtet.

Etwa 600 Jungen und Mädchen 
kamen in die Viehzuchtfarmen mif 
Einweisungsscheinen des Komso
mol. Zu beachten sind die Arbeite 
erfahrungen der Komsomolorgani
sation des Rayons Dshangildinski. 
Sie leistet große Arbeit unter der 
Jugend in der Propagierung des 
Schafhirtenberufs. Allein im vo
rigen Jahr schickte man 114 Ab
solventen der Mittelschulen in die 
Schafzucht. Die besten von ihnen 
werden mit Ehrenurkunden des 
Rayonkomsomolkomitecs gewür 
digt, ihre Namen trägt man in die 
Chroniken der Arbeitstaten ein.

Guten Ruf genießt im Thälmann 
Sowchos, Ordshonikidse-Rayon, die 
Komsomolzenbrigade von Ida Wiel. 
Sie zählt 8 Personen, alle sind 
Komsomolzen. Den Mädchen teilte 
man 200 Kühe zu. Mit Hilfe der 
älteren Genossen richteten sic 
in der Farm eine Rote Ecke ein, 
schufen in ihren Räumen Ord 
nung und Sauberkeit, setzten 
durch, daß die Futterverteiluag 
mechanisiert wurde, gingen zum 
Zweischicht-Arbeitstag über. ;

Jedoch gibt es in der Arbeit un 
ter den jungen Viehzüchtern auch 
ernste Mängel. Viele Komsomol 
komitees tun wenig für die Mobil! 
sierung der Jugend zum Kampf 
für Senkung der Gestehungskosten 
der tierischen Erzeugnisse und füi 
Erhöhung der Rentabilität jede« 
Komsomolzen- und Jugendfarm.

Die Komsomolorganisationen 
der Rayons Kustanai, Komsomol 
ski, Semiosjomoje, Oktjabrskojc 
wirken schwach in der Verbessc 
lung der Arbeitsverhältnisse der 1 
jungen Viehzüchter und in der 
Einführung der progressiven For ' 
men der Arbeitsorganisation in 
den Farmen.

Gegenwärtig steht an der Spitze 
jeder dritten Sowchoskomsomol- 
erganisation ein Kommunist, jeder 
fünften ein Spezialist der Land
wirtschaft. Nach den jüngsten Rc 
chenschafts- und Wahlversammlun
gen in den Grundparteiorganisatio
nen kamen zur Arbeit in den Kom
somol tüchtige, politisch geschul
te Menschen, die in ihrer Mehrheil 
eine gute Schule der Arbeitsstäh
lung durchgemacht haben. All das 
verleiht die Gewißheit, daß die 
Gebietskomsomolorganisation alle 
Möglichkeit hat, den aus den Be
schlüssen des Oktoberplenums des 
ZK der KPdSU resultierenden Auf
gaben gerecht zu werden.

A LLJÄHRLICn kommen , Ju- 
gcndliche nach Absolvie

rung der Mittelschule tn die Mö
belfabrik in Stschutachinsk. Un
sicher betreten sie die Fabrik
hallen, wählen sich und erler
nen einen Beruf, schauen nacn 
Jahr und Tag belustigt und atolz 
auf die „grünen" Neulinge, die 
schüchtern ihren Arbeitsweg antre- 
ten. Ihnen gegenüber fühlen sie 
rioh stark und sicher — sie gehö
ren Jetzt zur reifen Arbolt.-ritlaw.

Allo Komsomolzen und Jugend
lichen beteiligen sich aktiv am 
gesellschaftlichen Leben den Kol
lektivs. Von 57 Komsomolzen ar
beiten 54 in der Produktion, 43 
von Ihnen wurde der Ehrentitel 
„Aktivist der kommunistischen Ar
beit" verliehen.

Das Gefühl von Arbeiterstolz 
wird den Jugendlichen vom ersten 
Tage an an erzogen.; Man ist-hier 
nicht nur darumbesorgt sie‘zu 
guten Fachleuten auszubi Iden, son
dern sic auch zu charakterfesten, 
lebensfrohen Sowjetmenschen zu 
erziehen.

Auf die Erziehung der Jugendli
chen. die allgemeine und berufli
che Fortbildung, nicht zuletzt auf 
die Freizeitgestaltung der Jungar
beiter richtet die Parteiorganisa
tion ihr Hauptaugenmerk. Die 
Kommunisten führen die Erzie
hungsarbeit gemeinsam mit der 
Komsomolorganisation unaufdring
lich. aber sicher und ununterbro
chen. Sie übermitteln den jungen 
Arbeitern ihre Lebens- und Berufe
erfahrungen. führen sie zielstrebig 
ins Ixsben ein.

Es Ist zur Tradition geworden, 
den Jungarbeitern sogleich einen 
ehrenamtlichen Auftrag zu ertei
len. Sie werden zu Poli (Informato
ren ernannt, in die Redaktionskol
legien der Fabrik- und Hallen
wandzeitungen gewählt. Sie redi
gieren das satirische Blatt „Fuga- 
nok" (Schlichthobel), sind Mitglie

Im Lesesaal

l.ida Kandlcn absolvierte die Mit
telschule von Roshdestwenka un 
vorigen Jahr. Dann wurde sie von 
der Rayonabteilung für Kultur aut 
Kurse für Bibliothekare nach Zc- 
linograd geschickt. In der Gaidar- 
Kinderbibliothek machte sie mit 
Erfolg ihre Praxis.

UNSER BILD: Lida Kandlen er
zählt einer Gruppe junger Leser 
über die Dichter und Schriftsteller 
Kasachstans.

Foto. H. Eck 

der dos Kameradschaftsgerichts 
beteiligen moh an der Laienkunst 
und verteidigen die Spor lehre de« 
Kollektiv« bei den veréch!«denslen 
Wettkämpfen. In diesem regen ge- 
eeUsehaftUchen Leben prägt «Ich 
auch der Charakter der Jungarbei
ter.

Als Junges, unerfahrene« Mäd
chen verließ Irene Knaus die Mit
telschule und kam in die Möbel
fabrik. Hier fand ole aufmerksame 
llhnmäitcr, erlernte >n kurzer 
Seit die Arbeit an der Hobelma
schine und zählt heute zu den an-

Arbeiter- 
stolz
Ceeebensten Meistern Gut bekannt 
ist ihren Kollegen die 21jährige 
Kommunistin Irene Knaus auch 
durch ihre vorbildliche gesell
schaftliche Arbeit. Am 16. März 
wurde sie als Deputierte in den 
Stadtsowjet gewählt.

Die Kommunisten — der Werk 
bankarbeiter Artur Schermer, die 
Obermeisterin Jelena Solowjowa, 
die Meisterin und Deputierte des 
Stadtsowjets Emma Prieb, der 
Tischlermeister Juri Keller, der 
Hallenledter Rudolf Penner — und 
viele andere junge Meister der Mö
belfabrik sind hier zu ausgezeich
neten Fachleuten und Erziehern 
der Jungarbeiter geworden. Sie ha
ben- große Erfahrungen in der po

Der Volkslesesaal „Wassil Ko
lerow" in Plowdiw (Bulgarien) be
sitzt etwa 24 000 Bücher. Der Le- 
sesaal wurde von den Komsomol
zen gegründet, und er hat ein 
„Jugendprofil". Hier werden Lek
tionen über Erziehung, über Lie
be, Freundschaft vorgetragen, in
teressante Bücher erörtert, Lite
ratur- und Musikabende, Treffen 
mit Revolutionären, Schriftstel
lern, Schauspielern organisiert.

In diesem Jahr, dem Jubiläums
jahr Bulgariens, ist die Tätigkeit 
des Lesesaala besonders aktiv und 
vielseitig. Die Komsomolzen be
reiten sich darauf vor. das Jubi
läum des Landes mit vielen Inter
essanten Maßnahmen zu- begehen.

litischen Massenarbeit, denn aueh 
sie bekamen al» Jungarbeiter Auf 
träge und nahmen das Gesellschaft 
liehe Leben ernst.

Viele Burschen verlassen die 
Fabrik, um der Heimat gegenüber 
ihre Wehrpflicht zu erfüllen. Nach 
dem Armeedienst kehren die de
mobilisierten Soldaten fast ohne 
Ausnahme wieder In Ihr Arbeiter- 
kollektiv zurück. So arbeitet Juri 
Keller nach dem Armeedienst 
schon das zweite Jahr In der Mö
belfabrik.

Die Arbeit in der Produktion 
vereinigen die Jugendlichen mit 
dem Lernen. An Hochschulen ler
nen drei, in Techniken sieben, in 
der Abendschule 28 Komsomolzen. 
Allo anderen Komsomolzen und 
Jugendlichen erweitern ihr Wis
sen im System der politischen Schu
lung. In den letzten Jahren ver
größerte sich die Zahl der Kommu 
nisten, die auf Empfehlung des 
Komsomol der Partei bei traten.

Auch die Freizeitgestaltung der 
Jugendlichen wird hier nicht au
ßer acht gelassen. Gemeinsame 
Theater- und Konzertbesuche, or
ganisierte Jagd- und Angleraus
flüge. Fragen-und-Antwort-Aben
de, Vorlesungen und Laienkunst
abende im Fabrikklub u. a. m.

Das rege öffentliche Leben, die 
gegenseitige Aufmerksamkeit und 
Hilfsbereitschaft trugen dazu bei, 
daß hier ein arbeitsames, einträch
tiges Kollektiv geschmiedet wurde, 
da» einer "beliebigen, auch noch 
so schweren Aufgabe gewachsen 
ist. .

Den Kern dieses Kollektivs bil
den die Jungarbeiter im Komso
molalter, die mit ihrem jugendli
chen Arbeitselan ein anspomendes 
Beispiel für alle anderen sind.

H. EDIGER. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Koktschetaw

Es wird ein Wettbewerb des 
besten Gedichts zu Ehren des Sie- I 
ges am 9. September organisiert. I 
Preisrätsel werden veranstaltet, I 
die der Tätigkeit der Bulgarischen I 
Kommunistischen Partei In den ’ 
Jahren des Kampfes gegen den 
Faschismus gewidmet sind, es sol
len Märsche auf den Spuren der1 
Partisanentrupps durchgeführt i 
werden, man bereitet Fotoausstel
lungen vor.
Die Mitarbeiter des Lesesaals 

werden an der Nationalberatung 
über die Rolle der Bibliotheken 
und der Lesesäle in der Erziehung 
der Jugend teilnehmen.

(TASS)

Klub
der Jugend 
und Sportler

Fragt man In der Messestadt 
Leipzig nach dem „Haus Leipzig", 
richtet man «Ich am besten nach 
dem Alter des Befragten. Die älte
ren Leipziger wissen den Weg zum 
..AntAfa-Haus", d i e jüngeren 
den zum „Klub der Jugend und 
Sportler". Seine Türen sind 
in der ganzen Woche und auch am 
Sonntag von 16.30 bl» 22.00 Uhr 
geöffnet Von Montag bis Freitag 
finden sich hier die fast 400 Teil
nehmer der 22 Zirkel und Arbeits
gemeinschaften ein. Jeden zwei
ten Sonnabend trifft rieh der größ
te Teil von ihnen zu Tanzveran
staltungen im großen Saal wieder. 
An den Sonnabenden, die dazwi
schen liegen, zieht man sich im 
Studiokeller, wohl dem schönsten 
Raum des ganzen Hauses, bei Ge
sprächen über Literatur. Kunst, 
Politik, bei Kabarettveranstaltun- 
gen. Filmvorführungen usw.

Mehr als 5 000 Jugendliche im 
Alter von 18 bis 25 Jahren rind 
monatlich zu Gast in ihrem eige
nen Haus. 1968 waren es insge
samt an 100 000. Junge Arbeiter, 
Studenten. Lehrlinge und Schüler, 
beiderlei Geschlechts fotografie
ren, zeichnen, schneidern, spielen 
Schach, lernen tanzen, sprechen. 
Schlager, Chansons und im Chor 
singen. Instrumente jeder Art be
herrschen. Reportagen schreiben, 
tauschen Briefmarken oder spielen 
mit der Modelleisenbahn. In einem 
modernen Tonstudio arbeiten sie 
an Hörspielen und betezten DIA- 
Serien. In diesem Jahr werden 
rieh erstmalig junge Modeschöpfer 
und junge Philosophen zusammen- 
finden. Die Zirkelgebühr pro Mann 
und Monat beträgt eine bis fünf 
Mark.

। In einem kleinen Restaurant 
' mit 40 Plätzen kann man nach ge

taner Arbeit — oder besser nach 
dem Hobby—bei Bier, Kaffee oder 
anderen Getränken und einem klei
nen Imbiß Erfahrungen austau
schen oder auf einer der sieben 
Kegelbahnen die Kugel schieben.

Der Sport kommt im Leipziger 
Klub der Jugend und Sportler 
noch etwas zu kurz. Aber in der 
gleichen Straße erhielten die 
„Hausbesitzer" ein Grundstück, 
auf dem sie gegenwärtig eine 
Kleinsportanlage errichten.

Der Leiter des Hauses Horst 
Heimbecher sieht mit weiteren 
sechs ständigen Mitarbeitern nach 
dem Rechten. Sie organisieren für 

I die Veranstaltungen Künstler der 
( Leipziger Musik- und Sprechtaea- 
| ter, oder andere, die Zirkelleiter— 
I Lehrer oder ausgebildete Fach- 
I kräfte — prominente Gäste, das 
Material für die Zirkel und Ar- 

। beitsgemeinschaften und leiten 
durch ihren ordnenden Sinn alles 
in die rechten Bahnen. Seit dem 
ersten Januar dieses Jahres küm
mern sie sich auch um die Klub
häuser des Bezirke» Leipzig, ver
mitteln dort ihre Erfahrungen und 
geben Anleitungen.

Aufregung und viel Arbeit gibt 
cs alljährlich vor den Zirkelfesten 
am 1. Mal oder 7. Oktober, wenn 
in einer kleinen Leistungsschau Bi
lanz über die Arbeit der vergan
genen Monate gezogen wird. Am 
ersten Mai dieses Jahres wird das 
8. Zirkelfest stattfinden, das als 
Generalprobe für das Programm 
zum 20. Jahrestag der DDR be
trachtet wird. Ein Ensemble-Pro
gramm. in dem alle Zirkelteilneh
mer ihr Bestes zeigen werden, wird 
an diesem Tag über die Bühne des 

I großen Saales laufen und so alle 
' Hausbesitzer in festlicher Runde 
vereinen, um gemeinsam den Fett
tag zu begehen.

(PANORAMA. DDR)

Valja Hetman — Arniafurenarbelterln aus dem Stahlbctoliwerk Nr. 1 In 
Tschinikent — hat sich In den 3 Jahren, die sic nach Beendigung d r 
Schule in diesem Werk arbeitet, als gute Meisterin ihres Fadis erwie
sen. . ,

Am 16. März wurde die Komsomolzin als Deputierte in den Tschimken- 
ter Stadtsowjet gewählt.

UNSER BILD: Valja Hetman
Foto Th. E$au
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Planet der hundert Sprachen
Erster Sekretär

An der Erschließung des Neulands 
beteiligten sich Vertreter von hun
dertzwei Nationalitäten. Hier, auf 
dem „Planeten der 100 Sprachen“, 
ist sehr gut zu sehen, wie sich der 
Nationalitätcnbestand der Produk
tionskollektive erweiterte, die Reser
ven der Arbeitserfahrungen, die kul
turellen Gewohnheiten und die ver 
schiedcnen Traditionen bereichert 
wurden. In unserem Gebiet gibt e> 
keinen einzigen Sowchos, wo gegen
wärtig Menschen von weniger als 
zehn Nationalitäten nebeneinander 

1 arbeiten würden. Wobei für jeden 
I Sowchos, gleichwie für jeden In

dustriebetrieb, die Tendenz der Er
weiterung des nationalen Bestands 

, der Werktätigen charakteristisch ist.
Im Sowchos „Nowoalexandrdw- 

; ski", Rayon Wischnjowka, waren im 
i Jahre I9G3 12 Nationalitäten ver- 
1 treten, und Im Jahre 1965 — schon 
। 21. Es ist charakteristisch, daß die 

Erweiterung des Nationalbeslands 
I der Arbeiter und Angestellten der 
j Sowchose hauptsächlich durch die 

lugendlichen geschieht, welche aus 
der Moldau, aus Ossetien. Arme
nien. Grusien, Tschuwaschien, 
Baschkirien, aus anderen Gebieten 
der Russischen Föderation zu uns 
kommen. Es genügt, einen Blick nti 
die Karle des Gebiets Zclinograd 
zu werfen. Hier ist gleichwie unsere 
ganze Sowjetunion in Miniatur un- 
tergebracht. Hier gibt es den Sow
chos „Moskowski“ und den Sow
chos „Dnepropctrowski", den Sow- 
chos „Minski" und den Sowchos

S. CHABI BULIN, 
des Zellnofiradcr Gebletskomsor

„Iwanowski", den Sowchos „So- 
Ischinski" und den Sowchos „Alma- 
Atinski".

In den Arbeitskollektiven wird die 
Freundschaft der Brudervölker er
zogen und gestählt. Hier nur ein 
Beispiel. Der Brigadier der Kom
somolzen- und Jugendbrigade des 
Sowchos „Samarski", der Kasache 
Nurchatnit Shnkupow sagte: „In 
meiner Brigade ist jeder dritte Ver
treter einer anderen Nationalität. 
Aber während der Arbeit gibt es bei 
uns keine Kasachen, Russen, Deut
schen oder Moldauer. Wir haben nur 
NeulanderschlicOcr — Land wirte. 
Einer hat vielleicht mehr Erfahrung, 
der andere — weniger, weiter nichts! 
Wenn es nötig ist, wird derjenige, 
der erfahrener Ist, zu beliebiger Zeit 
seinem Kameraden helfen. Die Jun- 
Sens wissen, daß „eine Kombine auf 

cm Feld ein Krieger“ und das 
„Ich" zwar wichtig, aber nur das 
„Wir" eine Kraft ist.

Im vergangenen Jahr, am Vor
abend des Komsomoljubiläums, zo
gen wir das Fazit des Wettbewerbs 
zwischen den Komsomolzen-Jugend- 
kollektiven, die mit der Eroslonsbe- 
kiimpfungstcchnik arbeiten, d h. der 
Brigaden, die für eine hohe Kultur 
der Bodenbearbeitung kämpfen. Al
lein die Aufzählung der Namen der 
Brigadicre gibt eine Vorstellung 
vom Nationalbcstand der Arbcits- 
kollektive. Zu denen, die das Recht 
bekommen haben, sich „Brigade 50. 
Jahrestag des Leninschen Komso
mol" zu nennen, gehören die Koni- 
'.(xnolzcn-Jugendbrigaden des Sow

chos „Maximowski", Rayon Balka- 
schino, die von dem Russen Anatoli 
Rasuwaiew geleitet wird, des Sow
chos „Krasnosnamenski", Rayon 
Kurgaldshino, die vom Letten Caus- 
kas geleitet wird, des Sowchos 
„Podlesny“, Rayon Schortandy, Bi i- 
gndier — der Kasache Kainck Ale- 
now, des Titow-Sowchos, Rayon 
Dcrshawinsk, Brigadier — der Ar
menier Awertjan. Zu denen, die die 
Ehre errangen, einen Personaltrak
tor zu bekommen, der für die Grün
dung einer Leninschen Traktoren
kolonne erworben wurde, gehören 
der Ukrainer Pjotr Atamanjuk, der 
Kasache Bekshanow, der Russe Ko- 
shan, der Deutsche Kotkas. So ar
beiten Kasachen, Moldauer, Belorus
sen, Ukrainer und Deutsche Hand 
in Hand auf den grenzenlosen Wei
ten des Neulands.

In der internationalen Erziehung 
der Jugendlichen möchte ich auch 
noch eine andere Seite — die ge
genseitige Bereicherung der natio
nalen Kulturen und Künste — hcr- 
vorheben. Außerordentlich kenn
zeichnend und charakteristisch ist 
diesbezüglich die Laienkunst, weil 
Millionen Menschen daran teilneh 
men, die täglich in gesellschaftli
chen Angelegenheiten, im Alltags
leben miteinander verkehren. Das ist 
die unmittelbarste Austauschsphäre 
der kulturellen Kostbarkeiten. In 
diesem Sinne ist unser Gebiet ein 
wahres Laboratorium des Interna
tionalismus. Der Bestand der Laien

kunstkollektive und ihrer Spielplâne 
sind ein klarer Beweis datür.

Nehmen wir zwei typische Wirt
schaften. Der Sowchos „Nowodo- 
linski", Rayon Jermentauski. Im 
Laienchor singen Vertreter von 10 
Nationalitäten Der Chor singt Lie
der in russischer, kasachischer, 
ukrainischer, belorussischer und 
deutscher Sprache. Auf der Gebiets
schau der Laienkunst wurde diesem 
Chor eine Urkunde für das Singen 
von Muradelis Lied „Die Sturnigiok- 
ken von Buchenwald“ in russischer 
und deutscher Sprache verliehen. 
Die Solosänger, der Kasache Jew
geni Nurgalijew, die Deutsche Erna 
Schäfer und andere singen leicht 
I leder in drei—vier Sprachen, die 
Tänzerin Ljuba Stark ist durch ihre 
kunstvolle Darbietung der Tänze 
der Völker Mittelasiens berühmt 
Die Agitationsbrigade des Sowchos 
tritt in drei Sprachen auf.

Oder der Sowchos „Ishewski“. 
Rayon Wischnjowka, Im Tanzkol
lektiv wirken die Russen Nadeshda 
Pankowa, Margarita Sujewa und 
Sinaida Rjabzewa, die Deutschen 
Maria Distel und Valentina Brot, 
die Kasachinnen Maria Mustafina 
und Aiman Abylgasina aktiv mit. 
An diesem Kollektiv beteiligen sich 
Vertreter von acht Nationalitäten. 
Sein Repertoire enthält russische, 
kasachische, ukrainische, polnische, 
mexikanische Tänze. Nach unseren 
Berechnungen wurden im Pro
gramm des Festivals, das im ver
gangenen Jahr stattfand, über 40 
Prozent aller Lieder und Tänze von 
Vertretern anderer Nationalitäten 
durgebolen.

In den letzten Jahren werden in 
unserer Gebietskomsomolorganisa
tion immer öfter Komsomolzenhoch- 
zeiten gefeiert. Sehr oft nimmt sich 
ein Kasachenjunge ein ukrainisches 
oder russisches Mädchen zur Le
bensgefährtin, oder umgekehrt, ein

russischer Junge heiratet eine Toch 
ter de Steppen — eine Kasachin. 
Im Sowchos „Put Lenina". Rayon 
Kurgaldshino. lebt die Familie 
Sheksinbek Bolatajew. Seine Freu 
ist eine Russin. Sie haben 6 Kinder 
Die älteste Tochter Nurilja hat sich 
mit einem Koreaner verheiratet, die 
Tochter Stjura — mit einem Kasa
chen, die Tochter Lipa heiratete ei
nen Ukrainer, die Tochter Sara ei
nen Turkmenen, der Sohn Amangel- 
dy heiratete ein russisches Mädchen, 
die Tochter Raja — einen Kasa
chen. In dieser Familie gibt es 
schon erwachsene Enkel. Die Enke
lin Rosa verheiratete sich mit ei
nem Tschetschenen, der Enkel Vale- 
ri nahm sich ein belorussisches Mäd
chen zur Frau und die Enkelin Ra
ja heiratete einen Tataren.

Jedes Jahr -kommen Abgesandte 
der Studentenkollektive aller Bru
derrepubliken in unser Gebiet. Sie 
beteiligen sich an der Bautätigkeit 
inj Dorfe. Im Rayon Shaksy arbei
teten Studenten aus Armenien. Je
den Sonnabend organisierten die 
Jungen Abende der internationalen 
Freundschaft, wo sie über ihr Ar
menien erzählten und unsere Jun
gen ihrerseits darüber berichte
ten. wie sie auf den Feldern des 
Neulands arbeiten.

Es wurde Tradition, daß in un
ser Gebiet Studenten aus der Uni
versität der Völkerfreundschaft 
„Patrice Lumumba“ kommen, Ihr 
Bautrupp baute im Sowchos „No- 
wonikoliki" eine ganze Straße. Sie 
bekam den symbolischen Namen 
„Jugend des Planeten".

Dem 100. Geburtstag W. 1. Lenins 
entgegengehend, sorgen sich die 
Komsomolorganisationen des Ge
biets ständig darum, jedem Jugend
lichen Liebe zur Heimat, proletari
schen Internationalismus, Solidari
tät mit allen Werktätigen anzuer

ziehen.
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Die Krämerbrücke in Erfurt: Diese aus Holz gebaute Brücke wurde 
1177 urkundlich erstmals erwähnt. Auf ihr stehen heute noch 34 Wohnhäu
ser. die übrigens völlig rekonstruiert wurden Hinter ihren romanti
schen Fassaden gibt es Bäder. Innen-WC und Einbauküchen—

Erfurt:
■ =

alt und neu

ERFURT, Am Anger: 
Straßenbahnen rattern 

vorbei, quietschen in den 
Kurven. Autos fahren an dir 
vorbei, und wir lassen uns im 
Strom der Fußgänger treiben. 
„Zum Fischmarkt wollen Sie?”, 
lacht uns die junge Volkspolizistin 
vor dem Kaufhaus an. „Rechte 
entlang, cs ist nicht weit..."

Wieder geht es durch bunte 
gleißende Geschäftsstraßen. Biegt 
man nur einmal in einer der Gas
sen ab, wähnt man sich in einer 
Kleinstadt Fachwcrkhäusc h c n, 
Gärtlcin, Höfchen — müde rekelt 
sich in ihrer Mitte das Flüßchen, 
die Gera. Sie treibt keine Mühle 
mehr, die Mahlsteine haben längst 
Moos angesetzt. Und an ihren 
Ufern knien auch keine Wä
scherinnen mehr. Selbst wenn in 
die Haushalte Erfurts noch keine 
Waschmaschinen Einzug gehalten 
hatten, käme heute keiner mehr 
auf die Idee, in der Gera zu wa
schen. Es hätte auch keinen 
Zweck — die Wäsche würde wohl 
nur dreckiger werden. Denn die

Gera ist ein Industriegewässer. 
Und „Erfordia turrlta”, das „tür
mereiche Erfurt", ist eine Indu
striestadt. In den Werkhallen des 
Pressen- und Scheercnbaus des 
Büromaschinenwerkes, des Stark
stromanlagenbaus wie des Funk
werkes arbeiten Zehntausende Er
furter. werden Industriegüter von 
Weltruf hergestellt, deren Bedeu
tung ins nächste Jahrtausend 
reicht. Aber am Feierabend kehren 
sie dann zurück in ihr Fachwerk
häuschen, zurück ins 17. Jahr
hundert. Wirklich ins 17. Jahrhun
dert?

Keineswegs. Unser Gesprächs
partner im Rathaus am Erfurter 
Fischmarkt schüttelt energisch den 
Kopf. „Hinter mancher romanti
schen Fassade in Erfurt gibt cs 
bereits Bad, Innen-WC und Ein
bauküche. Sogar auf der Krämer 
brücke, dem Muster unserer Denk
malpflege..."

Womit wir bei unserem Haupt
thema angelangt wären. Wie wan
delt sich die Blumenstadt? Wie 
durchdringt das Neue unserer so

zialistischen Zelt die ohrwürdige 
Stadt, die bereite zum Beginn dos 
15. Jahrhunderte in Ihren gleicher
maßen wehrhaften wie schützen
den Mauern hervorragende und 
großartige Architekturschöpfun
gen beherbergte? Was wird der 
Neuaufbau Erfurts bringen?

Mit vielen Fragen waren wir 
zum Rathaus gekommen. Wir er
hielten hier Rat: Diplom ingenieur 
Walter Nitsch. Stedtarchitekt von 
Erfurt, beantwortete alle unsere 
Fragen: „Unsere Stadt lebt auf 
eine beredte Art im lebendigen 
Dreiklang von Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft", betont 
der Stedtarchitekt. um uns dann 
zu den vielen Skizzen, Zeichnun
gen und Entwürfen zu bitten, die 
die Wände seines Arbelteraumcs 
bedecken.

Er weist auf zwei Stiche aus 
dem Mittelalter: „So verliefen da
mals die Stadtmauern. Genauso 
wird der Juri-Gagarin-Ring ver
laufen. Sehen Sic hier den Flä
chennutzungsplan: Er legt fest, 
das räumliche Wachstum der 
Stadt sinnvoll zu beschränken. Die 
Forderung, die Stadt in der Stadt 
zu bauen, hat in Erfurt ihre be
sondere Berechtigung, da ein un
nötiges räumliches Wachstum auf 
Kosten des traditionsreichen Er
furter Gartenbaus und seiner ho
hen Effektivität vermieden werden 
muß. Die Aufgabe der Umgestal
tung der Innenstadt ist deshalb 
neben der richtigen funktionellen 
und räumlichgestalterischen Glie
derung der Gesamtetadt ein beson
derer Schwerpunkt des Generalbc- 
bauungsplancs.".

Sowohl hier beim Stadtarchitek
ten wie dann auch beim Vorsitzen
den des Bezirksrates des Bundes 
Deutscher Architekten, Dr. Joa
chim Stahr, spüren wir, daß das 
Kollektiv der Bauschaffenden der 
Blumenstadt sich von dem Grund
satz leiten läßt: Erfurt soll Er
furt bleiben, also das Wesen der 
typischen Erfurter Architektur 
beachten.

In der Altstadt sind schöne mit
telalterliche Bauten, wie die „Ho
he Lilie“ und die „Grüne Apothe
ke” völlig erhalten geblieben. Die

se typische mittelalterliche Stadt
struktur mit einer reizvollen Fol
ge von engen Straßen und Gassen, 
angorfönnigen Räumen, kleinen 
und großen Plätzen, mit ihrer 
turmreichen Silhouette mit über
wiegend feinglicdrigem oberem 
Abschluß gilt cs also zu rekon
struieren.

Neues Bauen verlangt Räume. 
Bei der Umgestaltung der Stadt 
geht cs aber vor allem um den 
Stadtkern, in dem die erhaltenen 
mittelalterlichen Bauten cingela 
gert sind. Alt und Neu müasen al 
so ineinanderfließen. Schon das 
Hineindenken in diese Dialektik 
der Umgestaltung ist schwierig. 
Hinzu kommt noch, daß wir in un
serer Republik bisher kein ver
gleichbares Beispiel besitzen, aus 
dem die Erfurter hätten Erfahrun
gen schöpfen können.

Stadtarchitekt Walter Nitsch 
zeigt uns die Pläne für die bauli
che Umgestaltung des 1225jähri- 
gen Erfurt: „Sagen wir zuerst, was 
die Rekonstruktion nicht bringen 
wird, nämlich ein neues Stadt
zentrum am Rande der Stadt, eine 
Umgehung der Altstadt, also nciie 
Stadtviertel, Straßen, von moder
nen Bauten flankiert, die den al
ten historischen Kern zur Abge
schiedenheit verurteilen würden. 
Wir werden auch keine neuen 
Straßenzüge durch die Altstadt 
bauen, die mit den historischen 
Straßenzügen nichts gemein ha
ben. Diese beiden Extreme wurden 
bewußt vermieden. Wir sagen uns 
vielmehr: Das Neue muß das Alte 
durchdringen, damit es lebendiger 
Bestandteil des sich entwickelnden 
Zentrums der Großstadt bleibt. 
Um das zu erreichen, wird der 
Verkehr aus den Hauptstraßen 
herausgenommen, werden soge
nannte Fußgängerzonen gebildet, 
die sich durch die Kernstadt bis 
zum Domplatz ziehen. Sie werden 
durch Querstraßen miteinander 
„verspannt”. Diese dem Fußgänger 
vorbehaltenen Wegstrecken über
queren den Bogen der Gera, der 
als Erholungszentrum ausgebaut 
wird und in unmittelbarer Ver
bindung zur Einkaufs- und Kultur
zone steht. An diesen neuen We-

Ideenentwurf des .Stadtarchitekten Walter Nitsch lür die sozialistische Stadtkrone Erfurts auf dem Peters
berg. Für die endgültige Gestaltung wird ein Wettbewerb ausgeschrieben.

gen, die zumeist bereite durch 
Gassen vorgezcichnet sind, fällt 
nichts der Spitzhacke zum Opfer, 
was historisch wertvoll ist.

Das setzt allerdings eine aktive 
Rekonstruktion des Stadtkerns 
voraus. Das heißt aus Erfurter 
Sicht: Überholung der alten Bau
ten vbn Kopf bis zu den Füßen, 
vom Boden bis zum Keller, Besei
tigung der wertlosen Hinterhöfe 
(Entkernung), zeitgerechte Nut
zung der rekonstruierten Gebäude, 
um die Attraktivität der Altstadt 
noch zu erhöhen, beispielsweise 
Nutzung für Bildungszwecke, Ein
richtung von gastronomischen Spc- 
zialitâtenstuben oder trationsrei- 
cher Verkaufs- und Werkstätten 
des Kupfer- und Goldschmiedc- 
Handwerks sowie der Holzbild
hauern.

Natürlich muß auch abgerissen 
werden. Abriß- und damit gleich
zeitig Neubaugebiete sind am Ran
de der Kemstadt zu finden. Ins
gesamt werden bei der Umgestal
tung der Innenstadt entsprechend 
der vorliegenden Konzeption rund 
5 000 Wohnungen abgerissen und 
10 000 Wohnungen bei entspre
chend großzügiger Auflockerung 
gebaut. Bereits am 20. Jahrestag 
der DDR werden sich die wesentli
chen Konturen der ersten Bauetap
pe am östlichen Juri-Gagarin-Ring 
in der Stadtsilhouette abzeichnen. 
Die Aufschließung für den ersten 
Bauabschnitt leisteten die Bauar

beiter vor einem Jahr, im Januar 
1968, ein. Zunächst wuchs ein 130 
Meter langer, elfgeschossiger 
Wohnblock empor. Daneben ent
stand ein Kindergarten sowie 
zwei weitere große Wohngebäude 
und ein Häuserblock der zeitwei- 
l'g den 600 Kollegen der Bau- und 
Montagebetriebe als Bauarbeltho- 
tel dienen wird.

Im zweiten Bauabschnitt entste
hen an der Hoepitalgasse 572 
Wohnungen. Darauf folgen an der 
Krämpferstraße drei 16geschossige 
Wohnhäuser für 396 Familien.

Der Stadtarchitekt blickt auf 
die Uhr: „Um 16 Uhr muß ich 
zum Wohnungsbaukombinat auf 
den Petersberg. Dort wird das 
Projekt für den Aufbau des süd
lichen Teils des Juri-Gagarin-Rin- 
ges übergeben. Wollen Sie mich 
begleiten?"

Natürlich wollten wir. Während 
Walter Nitsch seinen „Wartburg" 
vorsichtig über die eisglatten Stra
ßen steuert, berichtet er, daß die 
Gartenbaubetriebe Erfurts zum 20. 
Jahrestag unserer Republik mit 
ihren Ausdrucksmitteln, mit Blu
menrabatten, an dem zum Dom
platz hin abfallenden Hang des 
Petersberges eine neue Visitenkar
te vorbereiten als einladende, wer
bende und farbenfreudige Überlei
tung vom historischen Stadtkern 
zu dem als Volkspark umzugestal
tenden Massiv des Petersberges 

mit dem Hochsitz der barocken 
Zitadelle.

„Als Architekt bin ich Politi
ker", meint Walter Nitsch, „denn 
unsere Konzeption des Aufbaus in 
Erfurt beinhaltet die städtebau
lich-künstlerische Dokumentation 
der verfassunggebenden Macht. 
Auf dem Petersberg entsteht die 
neue sozialistische Stadtkrone, ge
rade auf dem Petersberg, auf den 
ehemals zur Unterwerfung der 
Stadt gebauten Bastionen."

Wenig später sitzen wir in einer 
Baracke des Wohnungsbaukombi
nates. Das Projekt des südlichen 
Teils des Juri-Gagarin-Ringes wird 
übergeben. Helle freundl 1 c h e 
Wohnhochhäuser mit Fußgänger
passagen, modernen Geschäften, 
insbesondere für technische Ge
brauchgüter, werden hier in den 
nächsten Jahren entstehen. Das 
Hochhaus der Elektronik und Da
tenverarbeitung. das am Juri-Ga
garin-Ring. Ecke Bahnhofstraße, 
entsteht,—wie der künftige Bau 
auf dem Petersberg—werden sich 
wie Funken hoch über die Dächer 
Erfurts erheben und weithin da
von künden, daß hier in Erfurt 
die Bauleute eine sozialistische 
Stadt errichtet haben, eine Stadt, 
die neu wird und doch bleibt, was 
sie ist.

Klaus WEISF, 
DDR-Korrespondent 
der „Freundschaft" •

Wasser im kosmischen Flug
Zu den wichtigsten Faktoren, 

die die Möglichkeit der Verwirk
lichung von längeren Flügen der 
bemannten Raumschiffe sichern, 
gehört die regelmäßige Versor
gung der Besatzungen mit Luft, 
Wasser und Nahrung. Bereits 
während der Vorbereitung der 
ersten kosmischen Flüge wurde 
diesen Fragen besondere Bedeu
tung beigemessen.

Bei der Projektierung jedes 
Systems, welches den Kosmonau
ten mit allem Notwendigen vor
sorgt, müssen vor allem ihr Ge
wicht. Energieverbrauch und ih
re Abmessungen auf ein Mini
mum reduziert werden. Bei der 
Einschätzung jedes Systems der 
Lebenssicherung ist sein Gewicht 
ausschlaggebend. Das gilt ganz 
besonders für die Wasserversor
gung. denn das Gewicht von 
Trinkwasser für Kosmonauten ist 
fast doppelt so groß als das von 
Sauerstoff und Nahrung zusam
mengenommen.

Der Entwicklung der Systeme 
der Lebenssicherung für die er
sten Raumschiffe vom Typ „Wo
stok" und „Woßchod" (mit ver
hältnismäßig kurzer Flugdaucr) 
lag das Prinzip der notwendigen 
Vorräte von Sauerstoff, Wasser 
und Nahrung an Bord zugrunde.

Die Berechnungen ergeben In
des. daß bei einem monatelangcn 
Flug dreier Menschen Im Kosmos 
die Trinkwasscrvorräte 300 kg 
(einschließlich der Behälter und 
Vorrichtungen für die Wacsrr- 
aufnahme) wiegep werden. Unter 
Berücksichtigung der Wasservor

räte für sanltäts-hygienische 
Zwecke würde die Gesamtwasser
menge für drei Bcsatzungsmit- 
glieder (für eine Jahresfrist) 
mehr als 10 Tonnen ausmachen. 
Das erschwert wesentlich die Or
ganisierung solcher Flüge.

Bei der Vorbereitung des medi 
zinisoh-technischen Jahresexperi
mente mit der „irdischen Raum
schiffsbesatzung“ aus drei Men
schen haben die sowjetischen Wis
senschaftler und Konstrukteure 
Methoden der Wassergewinnung 
aus ' wasserhaltigen Produkten 
der menschlichen Lebenstätigkeit 
vorgeschlagcn. Ein Mensch achc.- 
det bekanntlich mit den Produk
ten der Lebenstätigkeit täglich 
rund 2.5 bis 3 Liter Wasser aus. 
Als Wasserquellcn könnten aucn 
Pflanzen dienen, die in den her
metischen Kammern gezüchtet 
werden, sowie auch einige Syste
me, wo Wasser infolge von che
mischen Reaktionen entsteh'. 
Bei der Ausarbeitung von Sy
stemen der Wasserversorgung 
vom Regenerationstyp für längere 
kosmische Flüge war cs nötig, ih
re Arbeitsfähigkeit bei einem 
längeren Experiment zu prüfen.

Bevor man an die Schaffung 
von Regcnerationssys terae.i 
schritt, mußte man die Wasser- 
Salz-Bilanz des Menschen und d'e 
Qualitätsmerkmale der Produkte 
der Lebenstätigkeit studieren, 
die in das System gelangen.

Während der Voruntersuchun
gen wurde festgestellt, daß z. B. 
das Kondensat der Atmosphären
feuchtigkeit neben Stoffen, die 

vom Menschen bei Atmung aus- 
geschieden werden, viele techni
sche Beimischungen enthält.

Für die Regenerierung des Ab
waschwassers ist die Koagulations
methode mit der nachfolgenden 
Filtrierung und der Rejnig ing 
vermittels der aktivierten Kohle 
und des Kunstharzionenaustau- 
schcrs entwickelt worden.

Das destillierte • Trinkwasscr 
wurde mit erforderlichen Mineral
salzen und Mikroelementen ange- 
rrichert. Angesichte der Dauer det 
Experimente wurden dem Wacser 
z. B. so wichtige Komponenten wie 
Kalzium, Magnium, Natrium, Ka
lium, Chlor. Jod, Fluor u. a. ni. 
beigemischt. Das verbesserte die 
Geschmackseigenschaften des Was
sers und bereicherte die Nahniiigs- 
ration durch Mlneralverbindungcn 
und Mikroelementc. Weitgehend 
benutzte man neue Konservierungs
mittel. darunter solche für Trink
wasser. Die Wasserkonserviering 
sicherte dessen unveränderte bak
teriologische Zusammensetzung.

Während des ganzen Experi
mente wurde die Qualität des re
generierten Wassers sorgfältig ge
prüft Zu diesem Zweck benutzte 
man chemisch-analytische und 
automatische Methoden.

Bekanntlich scheidet der Mensch 
mehr Wasser aus, als er ver
braucht, da das sogenannte meta
bolische Wasser entsteht. Dieses 
Wasser ist Produkt des Oxydat' 
ona- und Reduktionsprozcsses von 
Eiweißen, Fetten und Kohlenstoff 
im Organismus. Während des Jah
resexperiments machte ein sol

cher Überschuß täglich 340 Milli
liter aus. Dieser Wasserüberschuß 
wurde ebenfalls regeneriert. Ein 
Teil des regenerierten Wassers ge
langte in das System zur Regene
rierung von Sauerstoff, wo das 
Wasser elektrolytisch in Sauer-' 
Stoff für Atmung und Wasserstoff ' 
zerlegt wurde. Der Wasserstoff 
trat in einer besonderen Anlage in 
Wechselwirkung mit dem ausge
atmeten Kohlensäuregas, wobei 
Wasser entstand, welches in den 
Kreislauf aufgenommen wurde.

Das aus Hqm und Kondensat rc 
generierte Wqsser entsprach allen 
Forderungen, die an Trinkwasser 
gestellt werden. Im Laufe des gan 
r.en Experimente tranken die Für 
■.eher nur das Wasser aus den Prc 
dukten der Lebenstätigkeit. Si. 
tranken und gebrauchten beim Er 
sen rund drei Tonnen Wasser, wc! 
ches aus Kondensat und Harn gc 
wonnen wurde. Für sanitäre ur' 
hygienische Zwecke wurden mehi 
als 3 Tonnen Wasser regeneriert.

Im Laufe der ersten Tage des 
Jahresexperiments hatten German 
Manowzew, Andrej Boshko und 
Boris Ulybyschew eine Art psycho
logische Barriere zu überwinden, 
wann sie das regenerierte Wasser 
trinken mußten. Seine hohe Quali 
tät führte Indes zu gewöhnlichen 
Assoziationen, wie sie beim Trin
ken von Leitungswasser beobach
tet werden.

Die ersten Ergebnisse des mcd; 
zinisch-technischen Experiment: 
besagten, daß sich das Problem 
der Wasserversorgung von Men
schen während eines längeren kos
mischen Fluges auf Grund des vol
len Wasserkreislaufs im Komplex 
der Systeme der Lebenssicherung 
lösen läßt.

(APN)

Spannender
Wettkampf

STOCKHOLM. (TASS). Die 
UdSSR-Auswahl erzielte ihren sie
benten Sieg im Rahmen der WJl- 
und Europameisterschaft im Eis
hockey, nachdem sie die finnische 
Mannschaft mit 7:3 (1:0. 4:1, 2<) 
bezwang. Die Tore schossen: A. 
Malzew. J. Simin, 1. Palladjew, W. 
Starschinow. W. Petrow, 1. Mi
schakow und A. Firssow.

In Kiew Ist eine neue Skisprungsclianze errichtet 
worden. Der Anlaufberg ist an Drahtseilen aufgehängt, 
die an zwei 45 Meter hohen Masten befestigt sind. Laut 
Projekt soll die Länge des Sprunges dieser Schanze 
52 Meter ausmachen. Am Tag der Eröffnung war der 
beste Erfolg 57,5 Metern gleich.

Die Skisprungschanze haben die Ingenieure und

Konstrukteure des zonalen wlsscnschaitlichen For
schungsinstituts für experimentelle Projektierung der 
Akademie für Bau und Architektur der UdSSR ge
schaffen.

UNSER BILD: Die ersten Wettkämpfe der „fliegen
den Skiläufer" auf der neuen Sprungschanze

Foto: N. Seljatschcnko (APN)

Mit den 9 Toren, die er während 
der diesjährigen Meisterschaft er
zielte. hat unser bester Säürmcr 
Anatoli Firssow alle Aussichten, 
den Rekord von Wjatscheslaw Bo
brow (13 Tore) zu schlagen.

Die tschechoslowakische Ausw-iii, 
siegte mit 6:2 über die USA-Spor t- 
ler. Auch nach diesen Treffen blie
ben die Leader dieselben.

BÜCHERMARKT
Vilmos und llsa Korn. Mohr und die Raben von London 

(über K. Marx)
Klaus Pleiter. Christoph Wilhelm Huffland 
Haiald Hauser. Der illegale Casanova 
Hans Bauer. Ein Leben für die Eskimo 
Schwänke von einst und jetzt 
Eduard Klein. Alchimisten. Roman 
Rosemarie Schuder. Die zerschlagene Madonna 
Rudolf Bartsch. Geliebt bis ans Ende 
Hermann Kant. Die Aula 
Theodor Brugsch. Arzt seit fünf Jahrzehnten 
Karl Zuchardt. Stirb, du Narrt Roman 
Kklst. Lesebuch 
Sturm und Drang. Lesebuch 
J, Kunz. Der Weg zum Glück 
Bis zum letzten Atemzug 
Bruns. Die Lichtung 
Wolfgang Schreyer. Fremder Im Paradies 
Pt ter Bois. Mit Scheckbuch und Pistole 
Albert Hurny. Unter dem Gesetz des Süden« 
Hein» Jürgen Zierke. Sieben Rebellen

Historischer Roman

0,85 Rubel
1,20 Rubel 
0,66 Rubel 
0,95 Rubei 
0,17 Rubel 
0,85 Rubel 
0,84 Rubel
1,25 Rubel 
0,84 Rubel 
1,15 Rubel
1,20 Rubel 

0,05 Rübe1 
0,65 Rubel 
0,40 Rubel 
0.48 Rubel 
0,80 Rubel 
0.75 Rubel 
0.76 Rübe. 
0,74 Rubel

0.82 Rube'
Die Bücher sind per Nachnahme In der Buchhandlung Nr. I in Semi 

palatlr.sk zu bestellen. Adresse: Semipalatinsk, uliza Lenina. 66, Knishny 
magasin Nr. 1

Wir empfehlen:

„Mit Scheckbuch 
und Pistole“

VON PETER BOLS
Was sucht Shaban Jafari von 

Peter Bois, ein Mann, der wie em 
Gorilla aussieht, in der feudalen 
Teheraner Avcnne Kakh?

Welchem Gewerbe geht der Of
fizier mit dem Hitlcrbärtchcn nach, 
der in Tegucigalpa ein Dienstboten- 
haus bewohnt?

Was führt der kleine unscheinba
re Menachim Belgin im Schilde, der 
in Paris-Orly einer Alr-Fransc-Ma- 
schlne entsteigt?

„Grüne Blume ruft blauen Adler. 
Klopfet Übermaß, trommelt zum 

, Sprungl" Was .hat dieser seltsame 
Tunkspruch zu bedeuten?

Ein frömmelnder Katholik ver
laßt das Priesterseminar Maryk 
■roll bei New. York und reist nacl’ 
Saigon. Wer ist dieser Mann? War 
um macht er einen Umweg ühei 
Belgien?

Fragen über Fragen drängen 
sich dem Betrachter der Ereignisse

auf, die sich in fünf Ländern voll
zogen: in Iran, in Guatemala und 
in Ägypten, der heutigen Vereinig
ten Arabischen Republik, in Kuba 
und In'Südvietnam. Die Ereignisse 
erregten jeden von uns. Kennt aber 
auch jeder die Ursachen? Weiß je
der, welche Kräfte im Spiel waren, 
welche Methoden angewandt wur
den?

Peter Bois gibt die Antwort. 
Mehr noch. Er weist nach, daß all 
diese Vorgänge eng miteinander 
verbunden sind, daß überall diesel
ben verbrecherischen Kräfte am 
Werk waren.

„Mit Scheckbuch und Pistole" ist 
in erregender Ausschnitt aus dem 

Kampf im Dunkel, den Geheim- 
igenlcn. Diplomaten. Generale und 
goldslrotzcnde Monarchen seit Jah
ren führen.

Dns Buch ist In der Buchhand
lung Nr I in Semipalatinsk zu haben. I

FERNSEHEN
Für unsere 

» Zellnogradcr Iteser
13.00—Programm der Sendungen
13.15—Für Schüler. „Das Sterncnen 

leuchtet"
13.45—„Die Lerche“. Musikalisches 

Programm
1430—„Auf Du mit den Abenteu

ern". Fernsehfilm.

15.00—N. W. Gogol. „Revisor". 
Schauspiel des Moskauer
Staatlichen Akademischen 
Maly-Theaters.

18 00—Fernsehnachrichten
18.20—Informationsausgabe. „Auf 

den Nculandbahnen".
18.45—..Frühjahrsgedanken des

Landwirts"
20.30—Programm des jakutischen 

Fernsehens
21.30—Konzert der Meister der oe-

lorussischen Estrade
22.15—M. Gorki. „Anekdote". Auf

führung des Fernsehschau
spiels

23.25—„Stafette der Neuigkeiten"
24.00—Weltmeisterschaft im Hok- 

key! UdSSR-Tschechoslowa
kei. (Stockholm)
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